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1 Een. 

Tetegrapfifche Deyefihen, 
(Seliefert von der Preg News Affociation.) 

Inland. 

Die elektriſche Mordmaſchine. 

Wilkesbarrre, Pa., 14. Okt. Wil—⸗ 
liam Roſenkranz, ein Angeſtellter der 
„Rittston Electric Light Company“ er: 
bielt gejtern, al3 er im Begriff ftand, 
bie eleftrifhe Lampe vor dem Buttler 
Haufe in Ordnung zu bringen, einen 
etetrifchen Schlag, der ihn fünfzehn Fuß 
weit auf das Straßenpflafter jchleuderte 
und ihn befinnungslos madte. Rofen: 
tranz tft fehwer au der Hand verbrannt 
worden, doch hofft mar, daß die erlitte- 
nen V etlebungen ihn nich dauernd ars 
beitsunfähig machen werden. 

Der Ranb zurüd eritattet. 

New Orleans, La., 15. DH. An 
Beantwortung der gegen Maurice Hart 
ind Ex-Staatsſchatzmeiſter Burke von 
'ouiſiana erhobenen Anklage wegen Ver— 
intreuung von 860,000 Staatsſchuld— 
cheinen, überſandte Maurice Hart geſtern 
vn Sheriff von New Orleans 855,000 
der in Frage ftehenden Summe, und be= 
hauptete, daß dies Alles fei, was er in 
jenem Befite habe. Frau Gaines, die 
Ehwägerin Major Burfes, hat fich bis- 
her nod) nicht wegen des unrehtmäßigen 
Nefites von $10,000 verantwortet, will 
auch nichts über den Berbleib der noch 
immer fehlenden $6000 wifjen. Die 
Großgeſchworenen haben ihre Unterſu— 
chung über dieſen großartigen „Fall“ 
noch nicht beendet. 

Ein betrügeriſcher Bedienter. 

New York, 15. Okt. Es hat ſich 
jetzt herausgeſtellt, daß der wegen Be— 
trügereien an der Schauſpielerin Maude 
Granger in Fort Erie, Ontaria, verhaf— 
tete Edwin R. Lloyd ein früherer Be— 
dienter der Schauſpielerin iſt. Lloyd 
behielt den Wechjel, welchen er nad) Ber: 
fauf dev Pferde des Frl. Granger von 
den Auftionären erhielt, zurüd, fälfchte 
ihren Namen auf der Bank, Löjte ‚den 
Iegjel ein und entfloh nad) Kanada. 
Anfpector Byrnes erhielt jedoch von der 
Fälſchung Kenntniß und veranlaßte die 
Verhaftung des Flüchtigen. Lloyd iſt 

willens auch ohne Auslieferungspapiere 
nach New York zurückzukehren. 

Ein Liebespaar in Röthen. 

New York, 15. Dit. Unter den 
qeitern auf dem Dampfer „Aurania“ 
eingetroffenen Bafjagieren befand fih John 
Nurns und Mary LeHunt. Lebtere ijt 
die Tochter des Majors LeHunt, welcher 
große Yändereien in Werford County, 
in \rland beißt. Burns war der Gärt- 
ner des Herrn Lehunt. Das ungleiche 
Taar, welches nach dem Lande der Frei- 
heit austniff, wird auf Wunfch der Ber: 
wandten des Frl. LeHunt folange in 
Gajtle Garden ‚angehalten werden, bis 
dieje ebenfalls in New Mork anlangen. 

Milsthätige Herzen in New York. 
New York, 15. Oft. Die Summe 

von S1,527 wurde bis jeßt durch mild: 
thätige Gaben auf den Straßen New 
Horfs für die Wittwe des am lebten 
Freitag auf ſo ſchreckliche Weiſe ums 
Leben gekommenen Arbeiter der Elektri— 
ſchen— a = Gefellichaft, 
melt. Mayor Grant hat die Verwaltung 
diejes Kleinen Vermögens für die Wittwe 
übernommen. 

Ein Scheufal in ge 

Indianapolis, 15. Okt. Nachrichten 
von Clay City melden, daß bie Stadt in 
der wildejten Aufregung ift über vier 
verjuchte, verbrecherifche Angriffe auf 
junge Mädchen, von welchen zwei gelan: 
gen. Eines der Mädchen Tiegt im 
Eterben. Gin Conftabler und Gefolge 
bat jich, mit einem Stride verjehen, auf 
die Verfolgung des Verbrechers aufge: 
macht. ine genaue Beichreibung er= 
niebt, daß die Angriffe alle von ein und 
demjelben Sceufale innerhalb Furzer 
Swiichenräume ausgeführt wurden, 

Der Bapit it gelund. 

Wafhingten, 15. Oft. Bijchoffleane, 
welcher kürzlich eine Unterredung mit dem 
VBapjte in Rom hatte und fid) gegenwär: 
tig behufs Gröffnung der Fatholifchen 
Univeriität hier aufhält, erflärt die Ge: 
rücdte, daß die Gefundheit des heiligen 
Vaterseine fehlechte fei, für nicht wahr. 

Wetterbericht. 

Wafhington, D. E., 15. Oft. Für 
Slinois: Schönes, etwas wärmeres Wet: 
ter, veränderliche Winde. 
— —— 

— Robert Berrier, der vor Kurzem 
in der Nähe von erington, N. E., feine 
Schwiegermutter, F Frau Walzer, ermor: 
dete, um fih in Befik feines Kindes zu 
jeßen, und dann entfloh, ift eingefangen 
und von einem Pöbelhaufen aufgefnüpft 
worden, 

— Heftige Stürme toben bei Vineyard 
Haven, Mafi. BVBerjchiedene Schooner 
ſind an der Küſte geſcheitert, und ein 
Schiff, welches am Sonnabend in Nan⸗ 
tucet Sund gegen ein anderes angelau⸗ 
fen iſt, ſoll geſunken ſein. In der Bay 
von Boiton wurden der Kapitän und 
zwei Mann von der Befakung bes Bi 
be Idooner8 „Billiem terjor 
Fe 

—— 

Feeks, geſam-⸗ 

8* Chicago, Dienſtag, den 15. Oktober 1889. 

Ausland. 

Amerikaniſche Geſchworene noch übertroffen. 

Lord Galloway,derergraute 
tüftling, freigejproden, 

London, 15. Oft. „Nicht fchuldig!“ 
war das Urtheil, welches die Geſchwore⸗ 
nen fällten, die geſtern in Dumfries, 
Schottland, über den wegen unnennba— 
rer Verbrechen an kleinen Mädchen ange— 
klagten, ſchottiſchen Grafen von Gallo— 
way, Ritter hoher engliſcher und ſchottl⸗ 
ſcher Orden, Schwager des Markgrafen 
von Salisbury, zu Gerichte ſaßen. 
„Nicht ſchuldig“, und dies, nachdem die 
Schuld des Angeklagten klar erwieſen 
war, nachdem das Kind ſelbſt gegen den 
ergrauten, ſchottiſchen Lüſtling ihre Aus— 
ſagen gemacht, nachdem Zeugen dieſe 
Ausſagen eidlich erhärtet hatten! Der 
ſchottiſche Adel ſelbſt erröthet e über dieſe 
ſchamloſen, kriechenden, ihres Eides 
gänzlich vergeſſenden, aller Gerechtigkeit 
hohnſprechenden Geſchworenen. Dr 
der jehr achtbare Sir Kohn Blair Bal- 
four, der Nathgeber der Königin, ver 
theidigte den Schwager des britifchen 
Fremierminifterg;  Qaufende Pfund 
Sterling hatte er bereits in feiner Ta: 
fche und Taufende jtehen noch für ıhn in 
Ausſicht! 

Ein Schrei der Entrüſtung und der 
Scham ging bei dem Ausſpruche der 
Geſchworenen durch den Gerichtsſaal; 
das ſchottiſche Volk fühlte es, daß ſein 
Recht mit Füßen getreten war. In Lon— 
don freilich, unter jenen Kreiſen, in de— 
nen man ſich achſelzuckend über derglei— 
chen Anklagen, die vom Plebs gegen die 
Spitzen Großbritanniens erhoben 
worden, hinwegſetzt, hat dieſes Urtheil 
nur „gerechte“ Befriedigung hervorge— 
rufen! 

Crispis Rede. 

„Ich bin ein römiſcherB 

Palermo, 15. Okt. Miniſterpräſident 
Crispi war geſtern Abend bei einem hier 
veranſtalteten, großartigen Prunkmahl 
zugegen. In Erwiderung eines Toaſtes 
auf das Miniſterium hielt er eine Rede 
zur Vertheidigung der italieniſchen Ein— 
heit und Unabhängigkeit. Er erklärte, 
wie nothwendig es ſei, den Feinden na— 
tionuler Einheit und geiſtiger Freiheit 
A die Stirne zu bieten. „Klagen 
oder Drohungen“, ſagte er, „ſind nutzlos, 
mögen ſie herkommen, wo ſie wollen. 
Rom iſt zur Macht und Glanz geſtiegen, 
ehe die "weltliche Macht des Papſtes 
exiſtirte, und Rom wird ſeinen Platz be— 
haupten, wird eine italieniſche Stadt 
bleiben, auch ohne dieſelbe. AmSchluſſe 
ſeiner Rede wies Crispi die Italiener 
an, ihre nationale Würde der Welt gegen— 
über zu behaupten und nicht vergebens 
die ſtolzen Worte auszuſprechen: „Civis 
Romanus Sumd!” 

Wie Milan über Natalie Denkt. 
Paris, 15. Oft. Gr:König Milan 

von Serbien, der fi gegenwärtig bier 
aufhält, empfing geitern den Bejud) 
eines Korrejpondenten der englifchen 
Preſſe. Milan erklärte feierlich, daß — 
dem ſerbiſchen Throne ein für alle Ma 
entſagt habe, und ihn keinerlei Gelüfe 
nad) abermaligerderrjcherwürde in ſchwa— 
hen Nugenbliden anwandeln. Ueber 
jeine Meinung imy Betreff des Berhaltens 
der Er:Königin Natalie dev jerbiichen 
Regierung in Belgrad gegenüber befragt, 
lieg Milan für einen Augenblick feine 
Ex-Herrſcherwürde außer Acht. „Nata— 
lie“ jagte er, „ut immer das —— 
geweſen, das angefangen hat“, dann ſich 
beſinnend, fuhr der Ex-König fort: „Es 
iſt lächerlich, geradezu lächerlich, zu glau— 
ben, daß die Ex-Königin auf enſſiſche 
Hilfe rechnen darf. Ich kann es ihr frei— 
lich nicht verdenken, daß ſie gehörigen 
Siaub aufwirbelt; iſt die ſerbiſche Re— 
gierung dumm genug, mit ſich ſpielen zu 
laſſen, dann muß ſie * die Folgen 
ihrer Dummheit tragen. Natalie will 
eben der Regierung weiß machen, Ruß— 
land ſei ihr Verbündeter, und allem An— 
ſcheine nach gelingt ihr ja auch dieſer 
kluge Schachzug vollkommen!“ 

Ansitand in Antwerpen. 
Kondon, 15. DH. Die Majchinijten 

und Heizer der Decandampfer fordern 
Lohnerhöhung und haben die Arbeit ein: 
gejtellt, 

ürger!* 

Biſsmards Phonogramm. 

Berlin, 15. Okt. Bismarcks Phono— 
gramm iſt in Friedrichsruh aufgenommen 
worden. Herr Ediſon hat die Abſicht, 
dasſelbe vervielfältigen zu lafien und die 
Nahbildungen verihiedenen öffentlichen 
Anftalten anzubieten. Bismard jelbit 
ift über das Anftrument bocherfreut und 
fpricht fich Lobend über dasjelbe aus. 

Der König von Portugal fterbend. 

Liffabon, 15. Dft. Der König von 
Portugal liegt im Sterben. Die legte 
Delung ift ihm bereit3 gereicht worden, 
und die Mitglieder der Fünigliden Fa: 
milie find an feinem Sterbebette ver: 
fanmelt. 
— —— — 

— Das Geld iſt der chineſiſchen Re⸗ 
gierung in Peking ausgegangen, und da 
man bei fremden Mächten nicht „pum⸗— 
gen? will, fo ift die bereits in Ausjicht 

mmene Grbauung einer —— 

— — — — — — — — — — — — — — — — 

‚figert, Nach beven Tode füllt das ® 

Tagesereigniſſe. 

— Durch die Unachtſamkeit des Ma— 
ſchiniſten barſt der Dampjtefjel einer 
Fabrik in Bucyrus, Ohio. Der Ma: 
Ichinift, ein Arbeiter und der Befißer der 
Fabrik, Eduard Heinlein, kamen dabei 
um's Leben. 

Ein Beutel mit PBarijer Grün 
wurde in dem Brunnen der Familie des 
Frank Foſter in Lisbon, N. H., gefun— 
den. Ein gewiſſer Williams, der im 
Verdacht des beabſichtigten Giftmordes 
ſteht, iſt verhaftet worden. 

— Bei verſchiedenen Perſonen von 
Meridan, Kas., die von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden waren, hat ſich 
die Waſſerſcheu eingeſtellt. Sieben von 
zehn Kindern des Farmers Crock werden 
wahrſcheinlich einem entjeßlicher Tode 
verfallen, da fich Anzeichen der Wuth 
bereits bei ihmen bemerkbar gemacht 
haben, und der Bater ein folder lau: 
bensnarr ift, daß er jagt, Menfchenhilfe 
fönne nicht retten; wenn Gott e5 wolle, 
müßten jeine Kinder eben fterben. 

— Deutſche und italieniſche Kriegs— 
THiffe find bereits zum Smpfange des 
deutjchen Kaifers im Hafen von Genua 
eingelaufen. 

— Inn ganz Deutjchland joll fernerhin 
dev Geburtstag des To früh veritorbenen 
Katjers Friedrich, der 18. Oftober, als 
ein nationaler Yeittag gefeiert werden. 

— Nahridten über den noch inmer 
nicht in Sanfidar, Afrita, angeflommenen 
Reifenden Stanley bleiben gänzlich aus, 
und man fürchtet, daß dem Fühnen Gr: 
forjcher ein neues Unglüc zugejtopen ift. 
— Cine Depejche aus der Kapitadt 

meldet, day das englifche Kanonenboot 
„Bramble* in einem ganz bejonderen 
Auftrage nach der Walfiihbay abgeganz 
gen ift. 

Als eine Folge des Meinungsaus: 
taufches zwiichen Kaifer Wilhelm und 
dem Zaren glauben Biele annehmen zu 
dürfen, dar in Zukunft Serbien dem 
öfterreichiichen und Bulgarien dem rujfi: 
chen Ginfluffe unterjtellt werden wird. 

— Die Gerüchte über ein in Athen 
wi ithendes Fieber und den Ausbruch von 
GSholera in Klonitantinopel, find jänunts 
lich erlogen und nur von jolchen Geiten 
ausgejtreut worden, welche die bevor: 
jtehende Reije des deutfchen Kaijers nad 
den angeführten Städten mit mißgünftt: 
gen Augen betvadpten. 

— Unter dem Vorfite Freyeinets hat 
Paris ein Kriegsrath jtattgefunden, 

in welcdem bejchlofien wurde, die Be: 
faßungen an der deutjchen ‚Grenze zu 
verjtärfen. Man wird zu diefem Awede 
nicht nur das augenblicklich an der Dit: 
grenze jtehende Armeekorps verdoppeln, 
fondern auch den Bau neuer DBahnlinien 
dajelbit in Angriff nehmen. 

— Bei dem am 16. d. Mis, in 
Rajbington zufammentretenden internas 
tionalen Sce:Congreije wird Dr. Gieves 
fing von Kiel, eine befannte Autorität 
im Seerecht, Deutſchland vertreten. 
Seine ihm von Deutſchland beſonders 
geſtellte Aufgabe wird es ſein, den Con— 
greß zur Erörterung von Seerecht-Fra— 
gen zu bewegen, damit in Zukunft 
Streitigkeiten, wie ſie jetzt in Betreff der 
Behring-⸗See Angelegenheiten ſchweben, 
vermieden werden können. 

.rıo» 

Gr:? Aderman Gisferdts N oth und 
Erlöſung. 

⸗⸗ 85⸗Hut. 

Ex⸗Alderman Eisfe ſdt ſtand ee vor 
dem Polizeirichter Keriten unter der Anz 
Flage des Kleindiebjtahls. Die Angele- 
genheit ijt eine hochkomijche, indem Herr 

Eisfeldt, welcher geitern gejchäftlich im 
Polizeigericht zu thun hatte, beim Weg: 
gehen aus Verjehen jtatt feines eigenen, 
tet [häbigen Hutes, den funfelnagel: 
neuen 85:Chapeau Sr. Ehren mit nad) 
Haufe genommen hatte. 

Dies war num dem Richter durchaus 
nicht angenehm und da „er fidh’s ja 
leiſten kann“ ftellte er flugs einen Ver: 
haftsbefehl für den unglädtien Afder: 
man aus, welcher dem Yetteren durch 
den Poliziften Hedrich überbracdht wurde. 
Herr Sisfelt war nicht wenig betürzt, 
kam aber dann ſchließlich doch — den 
Scherz und erſchien heute Vormittag 
Punkt neun Uhr im Bolizeigericht, wo⸗ 
ſelbſt die Sache dadurch beigelegt wurde, 
daß er den „geſtohlenen“ Hut zurüdgab 
und dem „hohen Gerichtshof“ für einen 
„Treat“ gutjagte. 
— — — 

Seſet die Abendpoſt““. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 

— —— — — 

* Das Teſtament des verſtorbenen 
Mathias Coßmann von der Firma 
Schillo, Coßmann & Co., iſt heute 
vom Richter Knickerbocker beſtätigt wor— 
den. Herr Coßmann hat ein Vermögen 
von 8150, 000, davon 550,000 in 
Grundeigenthum, hinterlaſſen und ſeiner 
Wittwe, der Frau Johanna Coßmann 
von 118 Johnſon Straße, während ihrer 
Lebenszeit die Nutznießung deſſelben ge⸗— 

Der deutſche „Squatter“ Knolt. 

Die Polizei vertreibt ihn aus 
ſeinem langjährigen 

Domicil. 

Ein ſtreitbares Ehepaar. 

Der alte Deutſche Bernhard Knolt, 
welcher ſeit beinahe zwanzig Jahren auf 
einem nahe den Seleifen der Eaſtern 
Inois Bahn an der 47. Str. gelege— 
nen Landſtücke, zu welchem er indeſſen 
feinen Beſitztitel hatte, eine kleine Hütte 
gehaut hatte, wurde geſtern von Con⸗ 
ſtabler C. W. Haskins nebſt Aſſiſtenten 
aus dieſem ſeinem alten Domicil ver: 
trieben. 

Bald nachdem Knolt ſeinerzeit feine 
„Squatter“ Wohnung aufgeichlagen, 
halte ein Chicagver Orundeigenthums: 
Agent die fein Heim umgebenden 800 
Ader Landes angefauft, ihm jedoch ge: 
jtattet, vorläufig wohnen zu bleiben. 
Kuolt nun, welcher ein ſtrebſamer Mann 
waͤr, hatte gar bald die 800 Acker Prä— 
riccLändereien in ein mächtiges Kohlfeld 
umgewandelt, deſſen Erträgniſſe ihm ſeit— 
dem zu einem nicht unbedeutenden Wohl— 
finde verholfen haben, Sn den leiten 
Sehren jedoch muhte er es zu jeinem 
Abrger mit anfehen, wie feine Domäne 
durch Parcellirvungs = Verkäufe immer 
m ihr und mehr zuſammengeſchnitten 
wärde und als man nun auch das Stück 
Land, auf welchem ſeine Hütte ſtand, 
gebrauchen wollte, erhielt er den Befehl 
fortzuziehen, welcher Ordre er indeß 
keine Folge leiſtete. 
Aus dieſem Grunde * erſchien 

geſtern die Konſtabler-Mannſchaft 
bi ihm und übermültigte mit Hilfe von 

ei Roliziiten mach ziemlich hartem 
ampfe, bei welchem das Geficht des 

Poliziiten Wilfon von Knolts Frau 
wirthend zerfratt wurde, ihn umd feine 
fiteitbare befjere Hälfte, Die beiden 
ten indejjen ftellten fi) auch) da nod) 
immer jo ungeberdig an, daß man einen 
Ratrolwagen rufen und jie nad) der 
Englewooder Bolizei-Station überführen 
mußte, worauf die Leute des Konjtab- 
fers die Hütte abrifjen. 

— — — — 

— SEin verwegener Dieb. 

Er wird nad langer Jagd ge— 
fangen. 

An dem Gebäude der Eriten National 
Bank wurde geftern am hellen lichten 
Tage ein überaus frecher Diebjtahl ver: 
übt, doch gelang. es glüdlicher Weife 
gleich derauf den Dieb dingfeit zu machen 
und ihm feine Beute wieder abzujagen. 
Wenige Minuten nach drei Uhr nämlich 
vis ein wohlgefleideter junger Mann dem 

A. Kohnjon, welcher am Depo: 
ſiten-Fenſter beſchäftigt war und eine 
Summe von 8255 in Papier neben ſich 
liegen hatte, dieſe, ſo zu ſagen, unter den 
Händen weg und jtürgte mitdem Gelde, 
verfolgt von den beiden Bankpoliziften, 
auf die Straße. Den RPolizijten jchloß 
fi gar bald eine ganze Menge von Leu: 
ten an und nach langer Jagd gelang es 
jhlieklich, den Flüchtigen an einem der 
Eingänge der Lehmann’jchen Fair, wo: 
jelbjt ein durch den Ruf, „haltet den 
Dieb!“ aufmerfiam gewordener Mann, 
dem an ihm vorbeiltürzen wollenden ein: 
fac) die Arme um den Yeib fchlang, feit: 
zunehmen. Der erwijchte Died, welcher 
natürlich das ganze Geld bei fich hatte, 
benahm fi) äuferft Faltblütig, war aber 
freideweiß. Er erklärte im rubigiten 
Tone von der Welt, daß er das Geld ge: 
jtoblen habe, da jeine Familie am Ver: 
hungern ſei. einen Namen gab er zu: 
erit als Harry Milburn an, geitand 
dann aber jpäter auf der Central = Poli: 

zei-Station, daß er in Wahrheit anders 
heiße. 

Heute wurde der Gefangene von feiner 
Frau, die ein Kind am Arme trug und 
deren Kleidung Feineswegs auf Armuth 
fliegen ließ, in feiner Zelle bejucht, 
doc gelang es der Polizei "aud) von ihr 
nicht, etwas Weiteres über ihn auszju: 
finden. Sie glaubt noch immer, daß 
der Name Milburn ein fingirter ſei. 

— —— 

* Der Kleiderhändler John Matſon, 
welcher am 13. September, während er 
das 426 Milwaukee Avenue gelegene 
Watſon'ſche Dampf- und Gasröhren— 
(Plumbing) Geſchäft paſſirte, durch 
eine in demſelben vorgehende Gaſolin— 
Exploſion gefährlich verletzt wurde, hat 
heute die Stadt Chicago, Watſon, den 
„Plumber“, und John King, den Be— 
ſitzer des vorgenannten Gebäudes, auf 
85000 Schadenerſatz verklagt. 

* Das No. 2443 Prärie Avenue g 
legen⸗ Wohnhaus des Herrn O. D. 
Orvis wurde vr Nacht von Dieben 
heimgeſucht. Dieſelben durchſtöberten 
faſt die ſämmtlichen Zimmer deſſelben 
aufs Gründlichſte und hatten auch bereits 
eine ganze Anzahl von Silberwaaren auf 
einen Haufen geſchleppt, als ſie plötzlich 
verſcheucht wurden, ohne die Gelegenheit 
zu finden, ihre Beute mitzunehmen. 

* 

. Abſtracts. 
ah Anzahlung von »geld und vor dem 

Antauf von en ka ee Be Ath fol jeder Käufer 
u ftract 02 0115 9. Eirau 20 D Eunayze 

Der Eronin-Prozch, 
Noh cin „Advokat“ verdächtigt. 

KavanaughbundGraham gege 
Bürgſchaft freigelajjen. 

Eine „Beerdigungs-Geſellſchaft“ Liefert der 
- Bertheidigung Geldmittel, 

Die Großgefchworenen unterbrechen ihre 
Thätigkeit. 

Fortſetzuug des Geſchworenenverhörs. 

Bemerkenswerth für die Macht der 
iriſchen Camorra iſt es, daß ſie über un— 
berechenbare Geldmittel verfügt und 
ihren politiſchen Einfluß in gefährlichen 
Momenten zur vollen Geltung bringen 
kann. Bei der Enthüllung des neuen 
Complotts, welches unſer Rechtsweſen 
in den Grundveſten erſchüttert hat, iſt 
dies recht auffällig ſichtbar me: 
Die Bürgfchaften für „Xeriy“ O’Don: 
nel, John Graham u. A. werden, foweit 

fie nicht von der mit Alerander Sullivan 
verknüpften ITrudeichen Sippichaft her: 
beigebracht werden, von Politikern, zu 
welchen der Stadtrat) auch jein Aufges 
bot geitellt, gegeben. Am Gegenjaß zu 
den nie erjchöpfenden Geldquellen über 
weldhe die Kamorra verfügt, jteht der 
finanzielle Aufwand der Staatsanwalt: 
Ichaft, der das fremde Gewächs beinahe 
über den Kopf gewachien it, in einem 
wahrhaft lächerlichen Verhältniß; wes— 
halb ihre Geſchicklichkeit mit der ſie die 
überaus ſchwierigen Verhältniſſe hand— 
habt, nicht hoch genug anzuſchlagen iſt. 
Jetzt wo eine neue Phaſe der Entwicke— 
lung im Croninſchen Monſterprozeß be— 
gonnen hat, iſt der Staatsanwaltſchaft 
aus der dürftigen Verwilligung von 
$5000, die der Countyrath zur Verfol— 
gung der Mörderbande verwiliigte, 52000 
zugewiejen worden. Wie leicht c3 der 
Gegenpartei glüdt, weit größereSummen 
im Handumdrehen herbeizuichaffen, Fan 
folgendes Betipiel erläutern: 

Denuis D’Eonnor, Schatmeijter des 
Beerdigungvereins der vereinigten irifchen 
Sejelihaften erhärtete vor der Grand 
Jury, die dem Coronersinqueit folgte, 
daß er 812,900, Eigenthum- der. keir. 
Gejellihaften, in Händen habe. Am 
legten Sonntag tagte num der „Veerdi: 
gungsverein“ der nad) den Vorbilde an: 
derer Zweige der Camorra diejen unver: 
fänglihen Namen als Marte eines Ver: 
fchwörerbundes entlich, in Me&oys 
Hotel, dem Hauptquartier der Glan: na⸗ 
Gael, in welchem auch Burke einſt Quar— 
tier genommen, um jene 812,000 be— 
ſtimmten Zwecken zu weihen. Wohin ſie 
abfließen ſollteu, war ſchon früher be— 
ſtimmt, doch weigerte ſich O'Connor, 
dieſelben ohne einen formellen Beſchluß 
herauszugeben. Anweſend in dieſer Ver— 
ſammlung waren: Harry Jordan, 
„Grande“ des berüchtigten Camp 20; 
der nämliche, welcher Cronin als Spion 
bezeichnete; Andrew Duggan, Senior 
Guardian, Camp 20; John L. Mullan, 
Ex-Senior Guardian des Camp 293: 
Hugh J. Jordan, ein Bruder des Larry, 
Camp 20; Patrick O'Brien, Ex-Senior, 
Gamp 41; Frank MeCourt, Yieutenant 
der Glansna:-Gael Guards; Michael 
Menerney, No. 13 des Camp 20; Kohn 
D’Toole, früher Befißer der Schnaps 
fneipe, die jeht von Thomas Murphy, 
Mitglied des berüchtigten Camps No.20, 
der Vater der von der Countyverwaltung 
angejtellten Annie Murphy, die mit 
Dmwyer das verlogene Zeugniß über den 
Verbleib Cronins abgab, geführt wird; 
ferner: Daniel Gleajon, ein Bruder von 
Tom Sleafon, No. 297, Camp No. 20; 
Kohn Flannigan von Camp No. 41; 
jowie eine Anzahl geringerer Größen. 
Sonderbarer Weife hatten aud) die An: 
wälte der Angeklagten zur nämlichen 
Zeit, als Die „gewählte“ Geſellſchaft 
tagte, am gleichen Ort eine Zuſammen— 

kunft. 
Nach der Verhaftung des John Gra— 

ham, eines Aſſiſtenten des Rechtsanwalt 
A. S. Trude, iſt auch A. Goodrich, ein 
Advokat von No. 124 Dearborn Str., 
der Theilnahme an den krummen Trans 
aktionen zur Beeinfluſſung von Geſchwo— 
renen verdächtig geworden; er iſt ein 
Freund des Fabrikagenten Smith, wes— 
halb auch ihm leicht gewiſſe Beziehungen 
nachgewieſen werden können. Gr aham, 
der durch die Dürgigaft von 8. SD. 
Trude und Stadtrath Whelan ji der 
Freiheit erfreuen wird, ift 43 Jahre alt, 
unterjegter Statur und aus Canada ge: 
bürtig. Obgleih Graham, ftodirifcher 
Abkunft iſt, hat er bis jegt immer zum 
Ergötzen aller W Wiffenden, den Widerja: 
ger des Clan-na-Gael geſpielt, wodurch 
er wahrſcheinlich ſeine Unverfänglichkeit 
dokumentiren wollte. 

Kavanaugh, der Oberagent eines noch 
geheimnißvollen Unbekannten, iſt ge— 
ſtändig und haben die Großgeſchworenen, 
die Samuel B. Chaſe, den bekannten 
VPolitiker und Aſſeſſor der Nord: 
ſeite als Obmann erwählten und auch 
mehrere Irländer in ihren Reihen zähl— 
ten, Anklagen gegen die Hauptbeſchul— 
digten erlaſſen. 

Das geſtern Nachmittag abgehaltene 
Geſchworenenverhör wurde nach kurzer 

” | Dauer auf Wunſch des Staatsanwalts 
HC 

Schube zurüdgebliebene Geihmworene, 
jowie eine ahl die durch den Special: 
richt3boten Bonney eingebrachten, wurden 
verhört und entlafien. Die bis jebt eins 
gejegten 8 Geihworene find von allem 
Verdadt der Beeinfluflung befreit. 

Heute Vormittag bei Wiedereröffnung 
der Verhandlungen fehlte’ Herr Mills in 
* Reihen der Staatsanwaltſchaft, 
während die Anwälte der Vertheidigung 

Anzı 

vollzählig erichienen waren; Zuhörer, 
unter diejen einige Damen, waren wie 
immer zahlreich anweſend. Verhört 
wurden Iſaak W. Brown, S. H. Ker— 
foot, Sam Brown jr., Henry Aſtloon, 
Clarence H. Faber, W. W. Balſer, 
John J. Chaſe, W. E. Oakley, H. O: 
Sheppard u. A. 

Zur Zeit, als wir zur Preſſe gingen, 
war kein paſſender Candidat für die Ge— 
ſchworenenbank gefunden worden. 

Thomas Kav anauah wurde heute Vor: 
mittag dadurdh, dar Kohn MeGovern 
von Io. 20 Del Runferfir. ‚ein Brauerei: 
Agent, und der Er: Birth Nameg Collins 
von 152 W. Harriion Str., 85000 
Rürgfchaft für ihn ftellten, aus dem Ge: 
füngnig entlaffen. Kavanaugh machte, 
alö man ihn Kreibeit jeßte, ein äußert 
vergnügtes Gejicht und erichien überhaupt 
auffallend forglos. Auf die Frage bin, 
ob es wahr jei, daß er ein Geftändnig 
abgelegt, antwortete er ausmweichend, auch 
wollte er nicht Jagen, ob er jich des Jury: 
„Ladens“ für jchuldig oder nicht jchul: 
dig befenne. 

Die Unterfuhung über die Beeinfluj: 
jung von Geſchworenen-Kandidaten iſt 
einſtweilen zum Stillſtand gelangt. Die 
Großgeſchworenen, welche gegen Kava— 
naugh, Soloman, Hanks, O'Donnell 
und Graham Auflagen erließen, bes _ 
Ichäftigten jich heute Bormittag mit Flei: 
neren Sriminalfüllen. Graham, der 
als geriebener Burjche befannt it, hat 
feine Gejtändniffe gemacht und Fönnen, 

ehe er fich nicht dazu berbeiläßt oder die 
Hauptleiter der Schurken dingfejt ge: 
mat worden find, feine weiteren Fort: 
fchritte berichtet werden. 

Staatsanwalt —— verweilte 
heute von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Vormittags in ſeinem Bureau, worauf er 
ſich nach Richter MeConnells Gerichts— 
faaul begab, um dem Gefchworenenverhör 
beizuwohnen. Seinem Urtheile nach iſt 
Smith das wirkfjamjte Werkzeug gegen 
Graham, den man durd defien Ausjagen 
mürbe zu machen jucht. Qroß augen: 
bliklihem inhalt in der Unterfuhung, 
waren die Staatsanwälte ih gehobener 
Stimmung, während die Vertreter der 
Gegenpartei, mit Ausnahme Forreits, 
der eine Art von Galgenhumor zur Schau 
trug, ernjt und verichlojien ausjahen. 

Von den drei noch im Countygefäng- 
ni verweilenden Geſetzverächtern hat 
Smith Ausfiht Bürgichaft zu erlangen, 
während fich um die beiden früheren Ges 
richtsboten Solomon und Hanks Nies 
mand zu forgen jeheint. Sheriff Mat: 
fon pflog heute mit Hanks eine längere 
Unterhaltung und ermahnte ihn, umfaj: 
fende Gejtändnifie zu madhen. Hanks 
fol angeblich verichlofien geweien fein, 

doch ijt es immerhin möglich, daß er fid) 
zu einigen Angaben herbeigelafjen hat. 

Daniel Coughlin, der frühere Ge- 
heimpolizift, empfing heute James 
Healy, einen Bewohner Hancod3, Mich., 
ſeines früheren Wohnortes. Auch Frau 

Whelan, die trotz mehrfachen 
Kommens von dem angeklagten Eis— 
händler Patrick O'Sullivan fern gehal— 
ten wurde, konnte dieſem einen Beſuch 
abſtatten. Sie verweilte eine halbe 
Stunde. 

Tom 

Nach Joliet. 

Zuchthäusler beziehen ihr 
Quartier. 

Gefängnißdirektor Folz ließ heute 
Morgen die folgenden Verbrecher nach 
Joliet überführen, welche dort von ein 
bis zu zwanzig Jahren zubringen werden: 

Ignacz Habryleviez, 20 Jahre, Mord; 
— M «+2 > . c. . . Kohn Roberts, 10 Jahre, Einbrud; 
Sohn Rufiel, 10 Jahre, Eindbrud; Bar: 
ney Ellihjon, 6 Jahre, Angriff mit der 
Abjicht zu tödten; William Meyers, 6 
Sabre, Diebjtahl; Dr. Richard Weiter: 
burg, Sahre und Baul Lajchner, 1 
Jahr, Abortion; Ernſt Schuſter, 3 
Jahre, Diebſtahl; Frank Davis, 3 Jah— 
re, Einbruch; Henry Koenig, 3 Jahre, 
unnatürliches Verbrechen; William Ro⸗ 
lin und Thomas Vambenk, 2 Jahre, 
Diebſtahl; Charles Reif und "Mary 
MeGreeuy, 1 Jahr jede, Diebitahl, Pa: 
trid Dalton, 1 Jahr, Einbrud). 

* Alois Straka, der nach der Jail 
geſchickt wurde, weil er ſeiner Gattin 
keine Alimente zahlte, wurde heute auf 
Grund des geſtern erwirkten Habeas 
Corpus-Befehls von Richter Collins 
unter der Bedingung Pe daß er 
ſich zur Ernennung eines Maſſenverwal—⸗ 
ters für ſein Wirthögeihäft verpflichtete. 
Der Richter ernannte Frank Fufid zu 
diejem Roften. 

* Richter Collins tteunte heute zwei 
Ehepaare, die um Scheidung bei ihm 
nachgeſucht hatten, nämlich Georg €. 
Seymour,“ einer der Angeitellten jeines 
Gerihts, von Nettie Seymour, -unl 
Hpeline —— wohnt Bi: 181  Blus 



Albendpoſt. "1 
Grfeint täglich, ausgenommen Sonntag3. 

Herauögeber: F. Gloganer & Ev. 

92 yünjte Avenue Chicago. 

Zelephon No. 1498. 

RVreid jede Nummter > 

Durch iniere Träger frei in’ Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährlid, im Voraus bezahlt, 
Staaten, portofrei 

Sährlid) nad) dem Auslande, portofrei 

in den Der. 

Dienſtag, den 15. Oktober 1889. 
nn nn 

I thatiäblich zu Grunde gerichtet. 

Wie troßige Rangen benuchmen 
fich nicht jelten Die Monopolgejelichaften, 
wenn der Staat fi) in ihre angeblichen 
Privatangelegenheiten einzumifchen verz 
jucht. Aus dem Staate New Hampihire 
wanderten 3. B. vor mehreren Jahren 
alle Verjiherungsgejellichajten aus, weil 
fie fi die Verordnung nicht gefallen 
lafien wollten, daß fie im Yalle Feines 
gänzlihen Feuerverlujtes den vollen 
in der Police angegebenen Betrag aus: 
zahlen mühten. Grit vor wenigen Tagen 
haben ſie beſchloſſen, ſich dieſer ganz ge— 
rechtfertigten Beſtimmung zu unterwer— 
fen. Im Staate Indiana kam es zur 
vollſtändigen Einſtellung des Telephon— 
betriebes, weil die Bell'ſche Räuberbande 
das Recht der Legislatur beſtritt, den 
Miethspreis der Fernſprecher auf 83 den 
Monat feſtzuſetzen. Jetzt aber ſind gar 
verſchiedene Geſellſchaften, welche die 
Stadt New NPYork mit elektriſchem Lichte 
verſorgen, aus dem frevelhaften Grunde 
an den Strike gegangen, daß man ihnen 
befohlen hatte, die todtbringenden aan 
triſchen Leitungsdrähte unter die Erde 
legen oder ſonſtwie unſchädlich zu eh 
Am Laufe der lebten Monate waren in 
New Mork jo viele Menjchen dur) zu: 
fällige Berührung „geladene“ Drähte 
getödtet worden, dak eine bejondere Be= 
börde den Auftrag erhielt, die Leitungen 
gründlich zu unterſuchen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Gummiverkleidung, 
welche den elektriſchen Strom „iſoliren“ 
ſoll, an unendlich vielen Stellen äußerſt 
ſchadhaft war, daß alſo über den Häup— 
tern der New Yorker buchſtäblich der Tod 
lauerte. Nun erging an di—r leichtſinni— 
gen Geſellſchaften der Befehl, die Gefahr 
ſofort zu enffernen. Sie erhoben Ein— 
ſpruch bei den Gerichten, und da dieſe ſie 
nicht „ſchützen“ wollten, ſo ſtellten we— 
nigſtens zwei von ihnen den Betrieb 
gänzlich ein. In Folge deſſen war 
geſtern Abend der untere Stadttheil ſo 
dunkel, daß die Polizei beſondere Vor— 
kehrungen zu ſeiner Bewachung treffen 
mußte. 

Die richtigſte Antwort auf dieſe freche 
Ueberhebung der betreffenden Geſellſchaf— 
ten wäre die, ihnen ſofort und ohne wei— 
tere Umſtände den Freibrief zu 
entziehen. Für das Vorrecht, ihre 
Drähte über öffentliche Straßen zu ſpan— 
nen, haben ſie keinen Cent bezahlt. Nur 
kraft dieſes beſonderen Rechtes ſind ſie 
im Stande geweſen, Hunderttauſende 
und Millionen von Dollars zu „verdie— 
nen.“ Sie haben alſo ſicherlich Grund 
genug, der Stadt dankbar zu ſein. Kaum 
aber „wagt“ es letztere, das Leben ihrer 

Bürger ſchützen zu wollen, ſo fühlen ſich 
die reich beſchenkten Geſellſchaften tief ge— 
kränkt und kündigen einfach den Gehor— 
ſam auf. Zur Unterwerfung unter das 
Geſetz gezwungen, ſtellen ſie ſich in den 
Schmollwinkel und trotzen wie unartige 
Buben, denen ſoeben eine wohlverdiente 
Tracht Prügel gegeben worden iſt. Wie 
ſchnell würden dieſelben Herrſchaften die 
Hil fe des von ihnen ſo ſchwer verhöhn— 
ten Geſetzes anrufen, wenn ihr bischen 

Eigenthum in Gefahr ſchwebte! Sofort 
müßte Polizei und Miliz aufgeboten 
werden, um ihr Hab und Gut zu ſchützen. 
Die Verpflichtung des Staates, ihre 
Eigenthumsrechte wahrzunehmen, gilt 
ihnen als bedeutend heiliger, als die 
Pflicht der Behörden, keine Bedrohung 
des Lebens und der Geſundheit anderer 
Bürger zu dulden. Es iſt Zeit, daß die 
rieſige Anmaßung der Monopoͤliſten ge⸗ 
bührend beſtraft wird. 

Zwiſchen den Schafzüchtern und 
den Wollwaaren-Fabrikanten ſcheint doch 
nicht Alles im Reinen zu ſein. Die 
Fabrikanten hatten ſich bekanntlich dar— 
über beſchwert, daß ihnen durch die un— 

vernünftigen Zölle auf Rohwolle der 
Mitbewerb mit dem Auslande ganz un— 
möglich gemacht werde. Sie jeien ge: 
zwungen, gewilje Wollforten einzu: 
führen, die hierzulande gar nicht erzeugt 
werden, bejonders die geringen, die zur 

Heritellung von Teppichen dienen, md 
wenn man ihnen diefen Nobhitoff unnüter 
Wetje vertheuere, jo Fönnten fie eben tein 
Seihäft machen. Darauf antwortet 

Golumbus Delano, ehemaliger Grant: 
ſcher Miniſter und jetziger „Boß“ des 
Schafzüchter-Vereins, daß letzterer die 
Abſchaffung ſämmtlicher Zölle auf wol— 
lene Waaren durchſetzen werde, wenn der 
Tarif auf Rohwolle auch "sr angetaſtet 
werde. Der Fabrikanten-Verein kroch 
in's Mauſeloch und „beſchloß“, gegen 
die Zölle auf Rohwolle ſernerhin nichts 
mehr einzuwenden, wohl aber die Er— 
höhung der Zölle auf fertige 
Wollwaanren zu fordern. 

Dieſer Beſchluß iſt jedoch den ———— 
bereit leid geworden. Ahr O Organ 
„American ‚Wool Reporter“ 
nämlid an, daß viele der damals Anwe- 

deuiſche 
Anzuge und mit einem ſchwarzen Shawl 
um die Schultern, 

und geſtern Morgen, 

mory bringen ließ. 

kündigt 

ſenden „bei ruhigem zweitem Nachden— 
ken“ von einer Zollerhöhung durchaus 
nichts wiſſen wollen. „Wir erklären auf 
die höchſte Autorität hin“, ſagt das 
Blatt wörtlich), „daR viele der bedeutend: 
jten Quchfabritanten Pbhiladelphias ſo— 
wohl wie Neu:&nglands lieber vier 
„ahre lang freie Wolleinfuhr haben und 
e5 darauf, anfommen lajjen 
mwollen, daf Ablauf Diejer Kriit 
aub der Zoll aufrfertige 
Baaren gan; abgeſchafft 
ns als daß fie —** feld ı ‚vier. 

it on ee ein Verweiflungsſchrei. 
Nach ihren eigenen Ausſagen werden die 
Wollwaaren-Fabrikanten durch die Zölle, 
die angeblich zu ihrem Nutzen dienen, 

Und 
da dieſe Induſtriellen doch gewiß keine 
„Theoretiker“ ſind, die nur „gelehrte 

Bücher ſtudiren, ſtatt der Preisliſten“, 
ſo werden ſie am Ende beſſer wiſſen, wo 

ſie der Schuh drückt, als die gewerbsmä— 
die jie bevathen, | higen Staatsmänner, 

wollen. 

Als Beiſpiel des hoffrungsvollen 
Umſchwunges in Kanſas berichtet 
„Kanſas City Preſſe“ folgendes: „Bei der 

von Kanias in Wichita ift es zwijchen 
Diejen und dem Genator Bentley, dem 

Führer der Wiederunterbreitungsbewes 
aung von Kanjas, zu einer ziemlich lcb- 
haften Scene gefommen. Bentley machte 
dem Gouverneur jeine Aufwartung und 

Fegislatur einzuberufen, um Verband: 
lungen über die Rejubmiflionsfrage ein: 
zuleiten; der Gouverneur dagegen ver: 
juchte Alles, um Bentley wieder in Neihe 
und Glied zurückzuführen. , Damit hatte 
er aber wenig Glüd,. Genator Bentley, 
als anerkannter Kührer der Liberalen 

Die „Belferungsmethode“ in uns 

die | 

Nepublifaner von Sanfas und Der Nez. 
ſusmiſſionsbewegung, iſt nicht nur be— 
reits viel zu weit gegangen, um ſo ohne 
Weiteres wieder umkehren zu können; er 
hat auch ſchon viel zu große Erfolge er— 
zielt und iſt auf dem beſten Weg, durch 
die Wiederabſtimmung über das — — 
bitionsamendement zum hervorragendſter 
und einflußreichſten Politiker wire 
Staates zu werden. Genator Bentley 
lieg denn auch den Gouverneur über feine 
Stellung nicht im Zweifel und gab dem: 
ſelben die Verſicherung, daß Jener ſich 
vermuthlich ſehr bald veranlaßt ſehen 
werde, ſich der Reſubmiſſionsbewegung 
anzuſchließen, wenn er nicht Gefahr lau— 
fen wolle, daß nach Ablauf des gegen— 
wärtigen Amtstermines der Gouverneur 
von Kanſas einen anderen Namen führen 
wird, als Humphrey.“ 

Den republikaniſchen Fügrern in 
Montana fcheint jedes Mittel recht zu 
jein, das zum Erfolge führt. Auf Ber: 
anlafjung des republifaniichen Staats: 

ausichufies hat die AZählbehörde im 
Gounty Silver Bow jänmtlide Wahl: 
jtimmen „berausgeworfen*“, die im ſoge— 
nannten Eiſenbahn-Wahlbezirke abgege— 
ben worden ſind. In jenem Bezirke 
hatten die 
von 174 Stimmen erzielt, ſodaß ſie 
elf Sitzen in der Legislatur berechtigt 
wären. erden ihnen aber leßtere ab: 
gefprochen, jo verlieren fie gleichzeitig 
ihre Mehrheit in der Staatsiegislatur, 
fönnen aljo auch die beiden Bundes: 
fenatoren nicht erwählen. 
werden fich Die Demokraten der willlür: 
lichen Entiheidung einer, bloßen Zähl⸗ 
behörde nicht unterwerfen. Sie haben 
fi) bereits an die Gerichte gewandt und 

| werden die Sache bis zum bitteren Ende 
durchfechten. Die vier neuen Staaten 
beweijen jedenfalls gleich von Anfang an, 
daß fie 2- amerikaniſch“ ſind. 

Lokalbericht. = 

Aulle in und verlaſfen. 

Trauriges Schidfal einer 
altendeutjden Frau. 

Gine ehrwürdig ausjehende, greife 
Aarau, in einfachen jchwarzen 

wurde gejtern Abend 
baarhäuptig in die Armory Rolizeiita: 
tion eingebracht. Die Aermfte, welche 
jofort die Sympathie Aller gewann, war 
geld: umd freundlos allein in der Welt 

da Jie ihre Micthe 
nicht bezabien Tonnte, auf die Strage ge: 
jest worden. Kummer und bittere Roth 
hatten den Berjtand der Alten leicht de: 
vangirt, Doch war fie im Stande, in ae: 

brochenem Deutſch zu erzählen, daß ſie 
vor dreißig Jahren mit ihrem Manne 
Peter P. Rihier in New York einge: 
wandert jet, wojelbit ev als Handiverfer, 
fie als Epißenmacerin, fih bald ein 
hübſches Sümmchen zuſammengeſpart 
hatten. Im Jahre 1875 ſiedelten ſie 
nad) Chicago über, hatten hier aber we— 
nig Glükf. Der Mann fing an zu Eränz 
keln, 

Jahre darauf und als der arme Peter 
dann vor jetzt etwa drei Wochen ſtarb, 
da ließ er die alte Frau zurück in der 
kalten Welt, ohne auch nur einen Biſſen 
zu eſſen. 

Geſtern Morgen, nachdem ſie auf die 
Straße geſetzt, ging ſie, da ſie vom 
County-Agenten nichts wußte, zum Dr. 
W. A. Howard und klagte dem ihr Leid. 
Der Doktor ſandte ſie nach dem Heim 
für die Freundloſen, woſelbſt ſie indeſſen 
Zeichen von ausbrechendem Wahnfinn 
zeigte, weswegen man ſie nach der Ar— 

Die Aermſte erklärt, 
weder Freunde noch Verwandte in Chi— 
cago zu haben. 

Der kürzlich verſtorbene Pfarrer 
Joſeph P. Rohles von der römiſch-katho— 
lichen St. Marys Kirche hat feinen Sr: 
ben $35,000 hinterlafjen. 

* Die Tarif-Neform:&lubs der Nord: 
feite werdin anı Areitag Abend ihre erite 
Öffentliche Maffenverjummlung in der 
Nordjeite-Inrnballe abhalten. As 
Redner werden angekündigt: Gen. John 
6. Blad, Franklin MacBeagh, G. 
Darrow, \ 8 B. Taylor u. A. 

* Der Lokomotivführer der Rock Is— 
land Bahn, Seth Twombley, welcher in 

erſter Reihe an dem ſchrecklichen Unglück 
von Auburn Station ſchuld iſt, wurde 
geſtern vom Richter Baker gegen Stel— 
lung einer Geſammtbürgſchaft von 825,— 
000 in Freiheit geſetzt. Der Pater 
Twonbleys und John J. Mitchell, der 

©. 

1 Mrhjibent der Illinois Truß und Sav⸗Pa 

Demokraten eine Mebrhei 

Indeſſen 

man ihn für einen oder mehrere 

EEE : 5 | Straße; 
das Eriparte ging im Sauf der | ut 

In. 

| Handon, 

John —— Lyons; R. M. Miechell, 

ſeren öffentlichen Schulen. 

8 gede nten die Shulbehör 
ws in der Sache zu thun? 

Das geſtern in der „Abendpoſt“ ver— 
öffentlichte „E ingeſandt“ des Herrn Hinz⸗ 

peter lieferte einen charakteriſtiſchen Bei⸗ 
trag zu der Erziehungsmethode in unſe— 
ren öffentlichen Schulen. Die 
Peſtalozz zi und Dieſterweg könnten, wenn 
ſie noch am Leben wären, bei unſeren 
„Schoolmams“ in die Schule gehen und 
von ihnen die wahre Erziehungskunſt 
lerıten. Die iſt wirklich köſtlicher Art. 

Alſo wenn ein Junge nicht „Ordre pa— 
Anweſenheit des Gouverneurs Humphrey rirt“ oder einen Fehler begeht, verbannt 

Tage 
aus der Schule, d. h. man gibt ihm als 
Strafe die Erlaubniß, die Schule zu 
„ſchwänzen“ und in den Straßen herum— 
zubummeln! Iſt es da ein Wunder, 

ufſwar wenn die Kinder anſtatt gebeſſert werden, 
erſuchte denſelben, eine Extraſitzung der ſich noch ſchlimmer gebahren? Die Me— 

thode ſcheint geradezu darauf gerichtet zu 
ſein, 

und Wegelagerern heranzubilden. 
Der Einſender war ſo freundlich uns 

noch nachträglich ein genaues Verzeichniß 

der Straffälle ſeines Sohnes einz zuſenden 

und wir erſehen daraus, daß ber Knabe 
wegen ganz geringfügiger Vergehen aus 
der Vedder-Schule gewieſen oder mit 
einer „Note“ bedacht wurde. Hier ſind 
zwei dieſer „Noten“ jüngſten Datums. 
Die eine, vom 7. Oktober, lautet: 
„Frau Hinzpeter. Gerhardt ſpielte mit 
dieſem Gummi und dieſem Schlüſſel, 
anſtatt zu lernen. Er flüſterte mit den 
Kindern. 
der Pauſe. 
nicht arbeiten 

Er will die anderen Kinder 
laſſen. L. Heinroth, 

Prine.“ Die andere „Note“, die den 
folgenden Tag eintraf, lautete: „Herr 
Hinzpeter. Gerhardt will keinen Ver— 
ſuch zur Beſſerung machen. Er kann 
nicht vor Montag in die Schule zurück— 
kehren. Achtungsvoll, L. Heinroth, 
Princ.“ Anftatt das „X Beſſerungswerk“ 
in der Schule energiſch in die Hand zu 
nehmen, ſchickt man einfach den sungen 

nach Hauſe, in der Hoffnung, daß Vater 
oder Mutter ihm die nöthige Züchtigung 
angedeihen laſſen würden, — was, wie 
uns Herr Hinzpeter mittheilt, in dieſem 
Falle auch geſchehen iſt, — der Junge 
aber verläßt ſich auf die Gutmüthigfeit 
der Eltern, weldye in der Regel, durch 
die fortwährende Zufendung von „Noten“ 
und das öftere Nachhauſeſchicken gleich— 
gültig geworden, den Knaben ſchließ— 
lich ſeine eigenen Wege wandeln laſſen, 
bis ſie vielleicht zu ſpät einſehen, daß ihr 
Erziehungsſyſtem und das in unſeren 
öffentlichen Schulen ein gänzlich verfehl— 
tes war oder iſt. Der Fehler ſcheint 
uns darin zu liegen, daß das Lehramt 
in unſeren Schulen faſt ausſchließlich 
Frauen anvertraut iſt und dieſe nicht im 
Stande ſind, die halbwüchſigen Inngen 
zu controlliren. Um nicht fernerhin von 
ihnen in der Schule geplagt zu werden, 
treibt man ſie wieder auf die Straße 
und erreicht damit nur das Gegentheil 
von dem, was man erzielen wollte. Da 
es für jetzt nicht möglich iſt, das ganze 
Erziehungsſyſtem ſo zu ändern, daß an 
Stelle der Lehrerinnen nur Lehrer er— 
nannt werden, ſo ſollten wenigſtens die 
Schulbehörden darauf ſehen, daß eine ſo 
verkehrte Methode, die Kinder zu beſſern, 
abgeſchafft und durch eine vernünftigere 
erſetzt werde. Wir lenken hiermit die 
Aufmerkſamkeit des Schulraths und des 
Schulſuperintendenten auf dieſen Gegen— 
ſtand und geben uns der Hoffnung hin, 
daß derſelbe gründlich unterſucht werden 
und man ſich beeilen wird, eine andere 
Beſſerungsmethode einzuführen. 

— —— — — 

Großgeſchworene für den Monat 
November. 

Die folgenden Bürger wurden vom 
Countyrath zu Großgeſchworenen für 
den November-Termin ausgewählt: 
James Heald, Oak Park; Edward Clark, 
Barrington; J. E. Black, 145 Prairie 
Avenue; John Dwyer, 646 Blue Island 
Avenue; E. J. Ives, Hyde Park; M. 
H. Gibſon, 3241 Michigan Ave.; John 
Merkli, 329 Larrabee Straße; Adam 
Bruer, 17 Ruſh Straße; John Faſſe, 
Schaumberg; Geo. Pippel, 629 Hinman 

Lemuel Metealf, Avondale; 
William O'Brien, 40 Ballou Straße; 

C. Bliß, Jefferſon; Geo. W. 
Singles, 2126 Michigan Ave.; E. J. 
La Berge, 3128 Groveland Ave.; P. 

Young, 127 W. 18. Straße; John 
Dunne, 18 Hill Straße; Thomas 

418 South Dafley Avenue; 

mr 
0 

E. 

273 3 
ir Miller, 

avis, 
567 

Dearborn Str.; Geo. ©. 
192 Milwaukee Avenue; Thomas D 

324 41. Straße; Paul Slatinsty, 
Genter Avenue. 

——— —— 

Parſons zöhterlein. 

Laut Beſchluß der Pioneer & Nid 
Society, welche zum Zweck der Unter— 
ftügung von Hinterbliebenen der hinge: 
richteten Anarchiften gegründet ift, wird die 
Yeiche der am Sonntag geitorbenen Elei: 

| nen Yulu, eines Töchterleins der Wittwe 
Parjons, morgen auf dem Ariedbofe zu 
Avondale gebettet werden. Der Beftat- 
tung wird eine Yeichenfeier im Tiauer: 
baufe vorangehen; auch wurden die bie: 
figen Anardijten angegangen, fich in 
corpore an dem Yerhenzuge zu betheili- 
gen, dem dadurch der Gharatier einer 
Demonftration verlichen wird. * 

Sqcheidungstlagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den gefterh eingereicht: Mary Doan gegen 
Gharles T. Doan wegen Trunfjuht und 
—— Behandlung. William F. 

Eva %. D, Panhorfi 

Herren 

| zu feiern. 
| gabe gemacht, 

f die Jungen — wie Herr Hinzpeter | 
richtig bemerft — zu Straßenbunmtern | 

Gr war nicht gut während | 

| Ting“, zu finden. 
| Kirn Die Anstrengungen des Direktors 

Gegen Sonntagszwang u. Beihrän- 
fung der perfönlichen Freiheit. 

Die: Mafjenverjammlungder 
„PerſonalRightsLeague.“ 

Die geſtern unter den Auſpizien der 
Perſonal Rights League“ abgehaltene 
daſſenverſammlung in der Central Mu— 

ſikhalle war ſo gut beſucht, daß faſt kein 
Sitz in dem geräumigen Hauſe leer war. 
Auf der mit amerikaniſchen Flaggen de— 
korirten Bühne hatten die mitwirkenden 
Geſangvereine und Redner Platz genom— 
men. Die Verſammlung nahm pro— 
grammgemäß ihren Verlauf. 

Herr Dyrenfurth, der Präſident der 
Liga, erklärte, daß die Verſammlung 
einen doppelten Zweck habe; erſtens einen, 

welche Beſchränkung ihrer Rechte und 
zum Anſchluß an die Liga, reſp. der ihr 
angehörenden Vereine aufzufordern, und 

willkürlichſte und eigenmächtigſte zweitens den erſten Geburtstag der Liga 
Dieſe, die es ſich zur Auf— 

alle Corruption, Intole— 
ranz und ſonſtige Schäden, an welchen 
unſer Regierungskörper leidet, zu be— 
kämpfen und auszurotten, habe während 
des einen Jahres in dieſer Stadt allein 
26,000 Mitglieder gewonnen und mit 
der Zeit, hoffe er, werde jede Stadt, je— 
des County, jeder Staat der Union ſeine 
„Perſonal Rights League“ haben, deren 
Grundſätze zu unterzeichnen, kein liberal 
gejinnter Bürger fich weigern könne. 

Er-Mayor Garter 5. Harrifon, wel: 
cher Herrn Dyrenfurth folgen jollte, war 
nicht erichienen, hatte aber ein Schreiben 
eingejands, in welchem er fich volljtändig 
mit dev Platform der Liga einverjtanden 
erklärt. Auch Herr Louis Nettelhorit 
war verhindert, den angekündigten Vor: 
trag zu halten. 

Herr Robert Findblom, der befannte 
Börjenimann, hielt die Hauptrede des 
Abends, nämlich die über den „Freien 
Sonntag“, und feine Ausführungen fan: 
den, wie zu erwarten war, riefigen Bei: 
fall. Nedner forderte die Befürworter 
der Sonntagsmuderet zu einem Rede: 
Turnier über die moraliiche Seite ihrer 
sorderung heraus. Herr Lindblom 
jagte unter Anderem: „Liegt in dem Anz 
fiinen, CSpelunfen am Sonntag zu 
Ichließen, deren Bejtehen aber an den an= 
deren Wochentagen zu fördern, ein fitt- 
licher Beweggrund? Sind Wirthichaften 
unfittlich, jo ſchließt ſie früh am Montag 
und haltet ſie Tag und Nacht feſt ver— 
ſchloſſen. Beſtehen aber anſtändige 
Erfriſchungsplätze unter angemeſſenen 
Polizei-Beſtimmungen, die für jeden Tag 
in der Woche gelten, laßt ſie in Ruhe 
und zieht nicht aus dem Grunde, weil 
einige Spelunken beſtehen, über das 
ganze Wirthsgeſchäft her, deſſen Ver— 
treter Anderen dadurch einen Gefallen 
erweiſen, daß ſie am Sonntag ihnen zu 
Dienſten find. © “ 

Rabbiner Dr. E. ©. Hirfh, der 
nächte Redner, nahın die Prieſterſchaft 
gegen die Angriffe Lindbloms in Schutz, 
indem er darauf hinwies, daß die Seel— 
ſorger ihren Theil dazu beitrügen, die 
Menſchheit zu heben, erklärte ſich aber 
in unverblümter Weiſe gegen alle 
Muckerei. Es ſprachen noch die Herren 
G. Frank Lydſton und H. E. Bartholo— 
mew, worauf Beſchlüſſe angenommen 
wurden, in welchem die Zwecke der Liga 
auseinander geſetzt wurden. 

Die drei Geſangvereine „Schweizer 
Männerchor“, „Fidelia“ und die Ge— 
ſangs-Section des Aurora Turnvereins 
ſangen unter ihren Dirigenten von 
Oppen und Gendlach ſo ausgezeichnet, 
daß ſie mit jedem Lied ſtürmiſchen Bei— 
fall ernteten. 
— 

Deutihe Bolts » Theater. 

Aurora-Turnhalle. 
Die Theaterluſt der I Deutſchen in un— 

ſerer Stadt wird immer größer, denn letz⸗ 
ten Sonntag waren nicht nur McVickers, 
ſondern auch alle Volkstheater ſehr gut 
beſetzt. Auch aus der Aurora-Turnhalle 
iſt über ein „ausverkauftes Haus“ zu 

berichten. Das zur Aufführung gelangte 
Stüd „Die Bettlerin von Marienberg * 
aefiel allgemein und zeichneten jich darin 

namentlich Herr "Nodenberg und Fıl. 
Meyer, jowie die neunjährige Minnie 
Meyer aus, welch’ Yelstere wirklich veiz 
zend jpielte. An nächjten Sonutag ge: 
langt die in Berlin mit fehr großem Gr: 
folge ‚gegebene Gejangsposle 
Markt Belohnung“ zur Aufführung. 

Sreibergs Opern: Haus, 
Gine quite Borjtellung und ein bis zum 

letten Stehplas ausverfauftes Haus, 
zwei Dinge, welche einen Theater-Direk: 
tor in die voligite Yaune verjeßen können, 
waren am Sonntag Abend in Kreibergs 
Dpera:Haus,gelegentlich der Aufführung 
des Echaujpiels „Der entlajfene Strät: 

Wie fehr das Rubli- 

Wormſer zu ſchätzen weiß, bemweijen die 
| von Sonntag zu Sonntag mehr über: 
füllteren Räume des Theaters, welche 
bejonders unter dev vorigen Yeitung von 
einer beängfiigenden Leere troßten. 
N ädhiten Sonntag fommt die Ge: Am nächſten Sonntag 
ſangspoſſe „Der Bettelſtudent von Ber: 
lin“ zur Aufführung. 

| — 

Ein Wagendich | feſtgenommen. 

Poliziſt — von der Weſt Lake 
Straßen⸗Station machte geſtern einen Bern 

: audy behaupten fte, guten Kang, inden er den Kerl, welcer | 
neuerdings auf der Wejtjeite jo viele 
Wagen und Kutjchen geitohlen, in der 
Berjon des 132 Nord Peoria Straße 
wohnhaften verheiratheten Ed. Newton 
erwijchte. 

Kine ganze Reihe von Auflagen find 
gegen den Schwindler erhoben worden 
und wird fich der Richter &. &. White 
am nädjten Donnerjtag mit denfelben 
bejchäftigen. Die meijten der von Ber 

„20,000 | 

babe. 

| die Bürger zur Auflehnung gegen irgend |: 

laſſen 

Die gefälſchten Wahlbücher. 

Das Unrecht wieder gut ge— 
macht. 

Richter Prendergaſt nahm 
Nachmittag die Unterſuchung in 
der in der fünften und ſechſten Ward vor 
gekommenen Wahlbuchſchwindeleien auf. 

Der als Kläger auftretende David E. 
Slanahan erklärte dabei, dak cr 
publifantiches Stadt = Mus sſchuß: 
ſei und den Clerk Parker um ine Y 

Sachen 

iſte 

beiden in Rede ſtehenden Wards gebeten 

en und habe 
er in Erfahrung gebracht, daß die repub 
—— Comite⸗Mitglieder Kent 

— —— 

Opfer der Eifenbahn. 

In Grand Groft fing wurde acitern 
| Nachmittag ein umbefannter Mann yon 

geitern ; em i 
noiſer Central 

| glaubt, 

ı Ichr 
ein re: | Kurbfänger der ih 
ritglied motipe geſeſſen he 

einem nördlich gehenden Zuge der Ill 
zu ee: Tode an x00e 

's Grẽ ißlich 

daß der Todte, n 

anſtändig 

und auf 

gekleidet 

tivführer 

und | 

Downey diejelben veranlaft hätten. Ein | 
Verhör der von den Yiiten geitrichenen 
Wahlrichter durdy Herin Prendergait er: | 

dah Diejes Streichen aufs | 
| der Nortbweitern Dahn 
; fahren 

gab jodanır, 
vorge— 

nommen worden war, indem die ſämmt— 

lichen ſo zurückgeſetzten Leute noch auf ih— 
ren alten Plätzen wohnten und übe 

Clerk 
1 

derweitig erſetzt werden können. 
—** ſuchte die ganze Schuld auf Kent 
und Downey zu ſchieben und dabei den 

ganzen Schwindel als unbedeutend hin 
zuſtellen. Richter Prendergaſt befahl 
ſchließlich, die urſprünglichen Liſten wie— 
der herzuſtellen und ertheilte dem Clerk 
Varker wegen Ueberſchreitung ſeiner 
Amtsbefugniſſe einen ſcharfen Verweis. 

Fälſchlich in die Wahlbücher eingetra- 
gen aber waren: 

.Ward. 
4. Precinet — Wendhauſen 
> von E. ©. Newman. 

Breeint — 6. Geitmafer 

anıter. 
7. Breeinet — 8. Bargau an 

von G. Tiel, frank und alt. 
13. Preeinet — J. Kogler an 

von 5. Nettles. 
14. Precintt — 

von B. Kofurit. 
15. Precinct — 

von R. F. Volland. 
16. Precinct — 

von M. Madden, 
M. Pottinger an 
Shodden. 

17. Precinct — J. Grant an Stelle 
von J. Umback. 

6. 

3. Precinet — J. 
von P. O'Leary; Fred. 
Stelle von J. P. Coyle. 

4. Precinct — Zuckweiler an 
von Johnſton. 

5. Precinct — F 
von H. Bailey. 

9. Precinct — T. 
von E. Hoffmann. 

14. Precinct — W. 
von P. Murphy. 

Stelle 

Stelle 

J. Ford an 

— 

n 
ax m %. Riley an 

Recorders 
Stelle von J. 

Ward. 
Lyuch an S 

Schröder 

telle 
J 

Mohr an 

Griffin an ( 

Lewis an 

Kurz und Neu. 

* Der 40 Jahre alte Fred. Stigman 
ftarb gejtern in feiner Wohnung, Ge 
Hinkley Ave. und Morgan Str., an den 
Folgen eines am Samjtag erhaltenen 
Hufſchlags. 

* Die demokratiſche County-Conven— 
tion wird am 27. Oktober in der Nord— 
ſeite-Turnhalle abgehalten und punkt 
zehn Uhr Vormittags zur Ordnung geru— 
fen werden. 

* Das demokratiſche Central-Comite 
hat in No. 76 La Salle Str. jein Haupt: 
quartier eröffnet. Patrid Wall und 
Robert Lang find die neuen Comitemit- 
glieder aus der 5. und Henry Hosmer 
aus der 22. Ward. 

* Die Garden City Oil Company, 
deren Geihäft ih in No. 73 N. M 
Str. befindet,fübertrug gejtern ihr Befib: 
thum zu Gunften ihrer Gläubiger an 
Eiifha Moon. Die Schuldforderungen 

gegen die Firma belaufen ſich auf 54812. 

In der 10. Ward ſoll eine Zweig— 
liga der „Perſonal Rights League“ orga— 
niſirt werden, zu welchem Zwecke eine 
Verſammlung für morgen Abend acht 
Uhr nad) W. Lauers Lokal, No. 831W. 
31. Str., Ecke Robey Str., einberufen 

worden iſt. 

* Albert Waring von 312 Henry 
Straße fand geſtern Abend ſeine Tante, 
ein Fräulein Marie Kellermann, als er 
ſie eben zum Nachteſſen rufen wollte, er— 
hängt in ihrem Zimmer vor. Veran— 
laſſung zum Selbſtmord: Geldſorgen. 

Die hieſigen Anarchiſten beabſichti— 
am Sonntag den 10. Novewber, 
Vorabend des Hinrichtungstages 

day 

gen 
dem 
ihrer Führer, 
abzuhalten. C. Clemenz, aus Kanſas, 
Paul Grottkau, Joel Mikolander u. A. 
werden an jenem Tage öffentlich ſprechen. 

* Der Central-Ausſchuß der hieſigen 
Arbeitsritter hat die Congreßabgeordne- 

ſchlägt Dir bezügli ich Deiner ten um Befürwortung eines zur Vor— 
lage gebrachten nationalen Achtſtunden- 

Auch hat er reich | 

lihe Unterftügung an die nothleidenden | 
Baley abgeben | 

Ber: | 

Gejeßes angegangen. 

Bergleute im Spring 
und die Schliegung aller 

Taufsgejchäfte an Sonntagen empfohlen. 
on 

liftiichen Arbeiterpartei ijt auf dem jett 
ftattfindenden Socialilten = Konvent nicht 
vertreten. Die Vliiglieder wünfchen 
ein Referendum, d. h. 

Partei angehörige Organifationen 
Gonvent Bertretung erlangt haben. 

* Der Gfandinavier Gndre 
wurde der Bolizei:Station der 22. 
Straße gefangen eingebracht, weil ja 
verichiedenen Leuten gänzlich mwerthloer 
Uhren zu $50 das Stüd verkauft batie. 
Unter den jo Betrogenen befinden jich 
unter ar Names Glendeuning von 
Ro. 2827 27 Wentworth Avenue und Grau 

Roja Havin von No. 3008 

eine große Demsnjtration | 

Die amerifanijche Sektion der jocia: 

allgemeine Wb= | 
ftimmung über die jegigen Streitfvagen; | 

Dai fremde nicht der | 
im | 

derjelbei n 

vhaupt | 
* * 24 I 0) 

auch nur durch das Gounty-Gericht anz | *10- 

an ı 

an | 

Stelle von George Wolf, Bundes:Be: | 

Stelle | 

telfe | 

M. Walden an Stelle | 
Office; | 

at ı 

Stelle | 

Rirf | 

ı Oral Hierbei feien ihm die Nendeni ungen | 
in den Wahibücern aufgefali 

ı der Wahlrichter iind MWablelerts in den | Delsite 
glüdten, Dev feinem 

gemiſchtem Hagre 

den mitil 

befindet 

Mann in eren Jah 
ſcheint, 

Mi AROME- 
Victor VBoscent, einem um 

15 Nabre alten Knaben aus 
Yırdim traf 5 \ Y\ ‚Indiana Straße, mırde qeiter I: 

4 a RE tag am Park Boulevard von einem 

zu dein 

Kar ter 

Sn 
Lem 

der Kopf 
1: 

fortgeſe 

und nfun 
Fuß weit vom 

che bef 

Mi cil 

Chriſtoph 58 wurde heute vor 

einem Zuge der Chicago— und North— 

weſtern Bahn tm der Nähe der California ivı\ 

pe. überiabren. 

— 

wenig! uns 

Rumpfe 

findet ich ın da 
vaukee I 

N atyanıza 

nn 
leud 

Morau Rorgut 
Dis Qss 
wie Zei 

( —186 Ypemis, 

-——- 

x Das ac geltern, wie dem Aoroner as 
| meldet, im ae 34 Bine Str. plät 
geſtorbene 
May 

Kind 

Nurry; dieſelbe 

iſt die zwe ijähri 

ſtarb 

Bräune. 
— —N — — 

Die Bühne des Lebens, 

es einer großen Bühne ift das Leben, 
Mo Sedem feine Role ijt gegebe: 

und Dom großen unbefannten } 

Des Stüf:s 

Re giſſeur. 

Inhalt richtig uns zu deu 
ten, 

Bemühte fd umlonst zu allen m 
Der Denker und ber Dichter 

eer. 

roße 
Tone 

er mechjelt den Charalı 
ter, 

Bald Fonıich wirft er und Bald tragiſch 
packt er 

Zuſchauer iſt zugleich auch der Acteur. a 

Eins ift gewiß: 

Wohl mag dem Handelnden im Schaus 
ſpielhauſe 

Genügen an des Publitums Applauſe, 
Er giebt ihm ſeiner Tüchtigkeit Gewahr. 

Doch ſoll befried'gen uns das 
Leben, 

Muß ihm ein höh'rer Richter 
geben; 

Er ſitzt in uns und iſt zugleich Souf— 
fleur. 

De ey Spiel im 

Ma. 
m eifall 

Mer einmal von der Scene abgetreten, 
Wird wieder zu erfcheinen nie gebeten, 
Und wenn er jelbjt der Meijter gröjter 

wär! 

And wer auf biefem hochdranat'fhen 
Boden 

Das Schickſal nur in heitern Epiſoden 
Beſchäftigt, ſeines Glückes freu' ſich der. 

Brecher. 

Curios. 
Sie iſt nicht ſchön, ſie iſt nicht klug, 
Sie iſt vermöglich nicht genug, 
Und dennoch jetzt und allezeit 
Iſt Jeder ihr ganz dienſtbereit. 
Ihr Wink — Befehl, ihr Wort — Ges 

bot, 

Und brächt' es auch die *** —— — 
„Curios, wie nennt ſich dieſe Dame? 
Convenienz, das iſt ihr Name. 

u 

Lebensmweispeit. 

Mufrichtig Tolljt dit immer fein, 
Ohne in Grobheit auäzuarten — 
Dan pflegt nit den reinen, goib’'ner 

Nein 
In ſchmutzigen Gläſern aufzimarten, 

— — — — — — 

Ein niedliches Weih— 
nachtsgeſchenk machte einſt — dem Zeit⸗ 
geiſt“ a m: Dahı der noch fehr 
jungen Tochter feines Freundes Ernſt 
Bichert.. Letztere ſchrieb ſchon als Kind 
öfter Heine Novellen und Erzählungen, 
in welchen die Helden fait inter eined 
gewaltiamen Todes, theils durch Gift, 
theils am Galgen ftarben; nicht jelten 
faın es vor, daß von ſäm mtlichen Perſo⸗ 
nen des Stücks zum Schluß keine einzig 
mehr lebendig war. Dieſe haarfträ 
benden Erzeugnifje ihrer M di 
Kleine bismeilen den Gälten ihres PR 
pas vor. Sun kam die Weihnadtszeit 
und zum Xroft für manden bitte 
Spott ſchenkte Dahn inem 
Schützling einen kleinen Galgen aus 
Marzipan, an dem ſich folgende Zu fl 
befand: 
„Während fie bei Deinem Vater 
Stets fich kriegen im zu, 
Dichte Du, mein Kind, mur ruhig for 
Unſere Poeſie iſß — Nord!" a 

— Alma: Alfo Dein Mann 
Toilette 

us 

fule fa3 

welir 

feinen Wunſch ab, wie Du ſagſt. Ja, 

aber wie fängſt Du denn das an? — 
Milli: Das iſt ſehr einfach, vermittelſt 
des perpetuum mobile. — Alma: Ach 
was! Rede vernünftig, es liegt mir 

viel daran, Deine Methode kennen zu 

lernen. — Milli: Ohne Scherz! Es 
iſt das richtige perpetuum mobile: 9 
gehe auf den Ball, dort erobere ih mir 

einige Verehrer. Mein Mann wird eis 

ferfüchtig.. Rh made ihm Conceſſionen 

und Bedingungen. Dieſe Bedingunge 

drehen ſich ſtets um die Toilette. nit 

der ]o erlangten neuen Rode ache ıd 

wieder auf den Ball und befommte neue 

Verehrer. Eiferfugt,  Conc eſſionen 
Bedingungen und ſo wieder von vorn. 

Wie gejagt, das einjadjjte perpetuum 

mobile von der Welt. 
— Analog. — Erfter Eoldat: 

„Bas bat der Herr General zu unferem 
Oberft gejagt ?* — Zweiter Solbat: 

„Das Terrain ijt nicht ganz günitig ges 
wählt !’— — Erfter Soidat: „Siehit Tu, 
Dei is g' —* Io, als wenn ber —— 

iatopi. Diet 



. gleine Brände. 

(in üherheizter Brennofen verurſachte 
geftern in dem mächtigen Baditein: 
Euppen von Michael Myers, Ecke 
Derter Avenue and 31. Ötraße, einen 
Verluſt von 850. 

Frau Eliza Horans Holzſchuppen, 
No. 17 Newberry Avenue, wurde geſtern 
Abend, kurz vor neun Uhr, zum Beirage 
non 85 durch Feuer beſchädigt. 

Der ron der „Smwain Lubricating 
—— “ henuste vierjtödige Baditein: 
Rlod,* No. 278—280 South Water 

Etrate, erlitt durch einen geftern Abend 
aleih nad) neun Uhr in demfelben aus: 
gebrochen ıen Brand leichte Beihädigun: 
gen. Die vorgenannte Firma ſelber 
gerlor nicht®. 
in unbedeuigndes Feuer in der No. 

905 Halfted Straße gelegenen %. 
Merntoih’ihen Barbier-Stube fomwie ein 
eben folches, mweldes in dem von 
Eprague, - Smith & Go. pvecupirten 
Raditein-Blod No. 207 und 209 Ran: 
tolrh Straße auöbrad), verjeßten gejtern 
die bez. Nahbarfchaften in überflüfjige | 
Aufregung. Der angerichtete Schaden ijt 
in beiden Fällen rein nominel. 

— — — — — 

William Boylſtrom, welcher ſeine 
geſchiedene Frau in der Lehmann'ſchen 
Wohnung an der Clark Straße aufge— 

ſucht, dort mit ihr in Streit gerathen 
und ſchließlich einen Revolver auf ſie an— 
gelegt, der ihm indeſſen noch rechtzeitig 
cntriffen wurde, ward geſtern dem Poli— 
zeirichter Boggs von Yafe Viem unter der 
Auflage des verjuchten, Mordangriffs 
vorgeführt. Der Richter. verfchob das 
Verhör. 
— 

Verkanfsfleffen der Abendpofl. 
Nordseite 

Jos. Munf, 755 Sıncoln Ave; Anzeigen-Annahmes 
ftele der „Abendpoit". 

Frau Hate Sreufer, 282 Sedawid Str. 
Mar Rochler, 309 Sedgwick Str.; Anzeige-Annahnes 

teile der „Abendpoit". 
wöhere, 147 Wells Str. 

— Nelſon, 334 St Divifion Str. 
Horc, 282 Dit Divifion Str. 

©, 6 Elybourn Une. 
5. SButnam, : 249 GIybouen Ape. 
‚ottnre, 128 Willom Etr. 

2 himpifn, 276 Oft North Ave, 
wc Store, 366 Dit North Ave. 

797 Elvbourn Ave. 
Heichke, 362 Karrabee Str. 

S. x. Miesier, 559 Sedaqwid Str. 
J. S. Naĩh, 258 Lincolu Ave 
Bas Baly, 457 E. Divifion Str. 
Ghas. Bo 495 Clybourn Ane. 
Wa &x MesComb, 635 N. Clark Str. 
Frau ICH Weder, ( 650 Wells Str. 
Sarrn Meners, 464 Larraber Str. 

?, Berger, 577 Larrabee Str: 
SSerhit, 291 Sedawid Etr. 
3. Solinpfel, 230 Weus Str. 
WB. Fiedlund, 282 Caft Divtfion Str. 
mei — 195 Larrabee Str. 

tnieſen. 212 Centre Str. 
Elybourn Ave. 

Harbonnier, 329 Yarrabee Str. 
tan. je. Shorengef, 69 Daf Str. 

Beer. Beikiwenger, 113 Ylinvis Str. 

Züdſeite. 

Parerftann, Chicann Oniter Houfe, 142 O0. Madifon. 
inne, 1 Dit 18. Str. 

at 22. Str 

2 no, u. tt 22, Gtr. 
MS iamond, 8 3 Oft 2. Str. 

Med ftors, 2329 Zentionrth Ave. 
Schöuebe raer, 2403 Wentinnrtb Abe. 
ehe Dontie, 2559 Wentworth Avı. 
"te we, Den Weniworih Ave. 
& “wet erion, 2414 Cottage Grobe Ave. 

©. State Str. 
r, 242 &. Glarf Str. 

2 6 Heifcher, & 505 ©. Halfteb Str. 
6028. Sellmunds, 2261 Wentworth Ave. 
MGough, 3815 ©. Haljted Str. 
N. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
gron ©, Wenzel, 3150 ©. Halfted Str. 
Heurn Ssolit, 3100 ©. Halfteb Str. 
Robert Anefel, 3635 Wentworth Ave. 
GChas, Birf, 4410 ©. State Str. 

Arcer Ave. 
News Store, 2508 ©. Haliteb Str. 
6 sitelfo, 3766 ©. Halfted Str. 

in. Hanion, 2148 Archer Ave. 
. Eitchder, 3902 ©. State Str. 
H. Gregorn⸗ 3718 ©. State Str. 

ijuarath, d6l DO D. 31. Etr. 
ppening 6O. 26. Str. 

Rlautich. 2 Hanopder Str. 
ecdymidt, 28 Dat ibiel Str. 
— 8. Sroton, 305 ©. State Str. 
S.2 — 2642 Eottage Grove Ave. 
6 ?ongwanr, 3109 Cottage Grobe Abe. 
Sein, 3662 Sottage Grove Ape. 
Fr anf =troh, 2116 Dabaih Ave. 
rau grantfen, 1714 ©. State Str. 
MeReith, 3455 Wentworth Are. 
Thomas G. Birdler, 27% State Str. 
Serih. Horn, 159 25. ‘Place. 

Nordweitfeite, 
Tichte, 305 Mimanfee Ave. 

Kenn Ptcher, : 558 Diilmaufee Ave. 
Sacred Rurk, 821 Milwautee Ave, 
6. Beters, 824 Miltvaulee Ave. 
*. Limberg, 880 Milwankee Ave. 
Mewöitore, 1050 Milwaufee Ave. 
„ Siriamanır, 1110 Miilwaufee Ade. 
Miller, 1178 Milwanfee Ave 
Seen Garlfont, 1440 Diilmaufee Ave. 
2. Gold&blat, 1614 Milwaukee Str. 
Tiee, 1700 Miltvaufee Ave. 
Meter Siobberger, 268 W. Chicagn Ave 
Sohn !lamufen, 375 78. Chicago Ane. 
&has. Stein, 418 W. Chicago Are. 
a", Gorlisn, 231 M. Alhland Ave. , 
Heurdw Braſch, SIIN. Alhland Ave. 
Iran Refterfe, 402 N. Alhland Ave. 
Bred,. Dede, 412N. Afhland Ave. 
6. 75. Lichtner, 307 I. Divifion Str. 
Billiam Sanfon, 401 IE. Divifion Str. 
5. 8. Ditiberner, 518 W. Divifton Str. 
"ihrens, 667 I. North Ave 
€, Sievers, 891 W. North Are. 
FR, Sanfen, 33 W. Randolph Str. 
N.6. Ulwerth, 5, Randolpyh Str. 
- N. B. Nelfon, 335 Weit Indiana Str 
ne. 366 IB. Sinbiana Str. 

- Browers, 45 W. Indiana Str. 
3 Bandhard, 361; ©. Haljted Str. 
6.%. Berch, 193: M. Late Str 
6. Reterien, 1011 Galiforuia Une. 
Memsitnre, Gde Armitage Ave. und Ballou Str, 
Br Slparin, 78E N. Alhland Ade. 
Ho. %. Hofmann, 2253 Milmanfee Ave. 
News tore, 623 Weft udiana Str, 
Mewsitore, 549 Meft Andiana Str. 
Charles 8, Vetter, 53 Weit Judiana Str, 
Bochme, 1 Diilmaufee Ave. 

Südweſtſeite. 
a. €. Brunner, 38 Ganalbort Ave. 
6. Buchienichmidt, 90 Canalport Abe. 
rau Ebert, 162 Eanalport Ave. 
srau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Stofihaas, 872 DB. Zi Etr. 
Ewigart, 775 MW. 22. Str. 
6. I: Boehler, 188 Bine Aland Ave. 
e Zeiler, 1236 Blue Aland Ave. 
—*— 114 Bine Aland Ave. 

Eedul;, Gi ©. lieh vu. Ma, wel Str. 
Aug. Ehuf;,: alfted 
zehn Blume, 348 ©. alſted en. 
—2 Scholzen, 801 >. 12. Str. 

antert, 1.12. & 
Goldneg, 559. 12. © 
Qoicph Rälten, 30 < eh palReb, Etr. 

eters, Iue Island Abe. 
& 5* Stark, 304 Rue? land An 
tan 5 gupel 574 Ogben 

\ allahn, IR 18. Str. 
Biden, Sanlon, 183 MW. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 1. 14. Elr. 
hrau N 144 m. Harrifon Str. 
= Roemer Canal S 

alore, 12 ©. alfeb Str 
3.6. Moran, 117 re Mabifon. Str. 
Nansitere 539 8. 1 — 
B.F. Hall, 682 78. 8 
Be. rmbru er, m 12. &tr. 
«Rapp, 1 pie un 
‚8 h, 292 MW. Harriion 

3.8. Sariabergen 20 ® Nandolph Str. 

2ate Bicw., 
defeon Mund, 755 Bincoin Ape. 
—* *3* Lincolu * 

vo0od & Piquett 10° 488 Sincoln de. 
Su — Leon en Str, 
uitan Kawen, 1931 Barry Ane. 

To ». n LZateı 
8 „Rhein, 4817 
Kante, . u gi on. ; 

— 55 ee an 

—* Ada 

* 

Der Bau einer zweiten Hoch— 
bahn auf der Weſtſeite. 

Audere ——— von Wichtigkeit. 

Der Stadtrath war geſtern Abend in 
regelmäßiger Sitzung und erledigte die 
folgenden Geſchäfte: 

Campbell Park wurde unter die Ob— 
hut der Weſtpark— Commiſſion „geitellt. 
Wenn dieje den Park nicht in Ordnung 
hält, wird die Stadt wieder Bejit davon 
ergreifen. 

Eine Petition aus Kefferfon, unter: 
breitet von den Ald. Fonda und & onway, 
um eine Special-Stetterauflage für Ni: 
vellirung der Yawrence Ave., Die Wollen: 
dung von trafen = Kontraften, die 
Yegung von Waijerröhren und andere 
Öffentliche Arbeiten wurde behufs Aus: 
arbeitung eines Woranjchlagg an den 
Commiſſär für öffentliche Arbeiten ver— 
wieſen. 

Aus den annektirten Diſtrikten liefen 
mehrere Aufragen ein, ob nichts gethan 
werden könne, um die E Gaspreife in jenen 
Stadttheilen niedriger zu machen, 

Bewohner der 27. Ward petitionirten 
um Errichtung einer Brücke an der 
Foſter Str. 

Auf Antrag des Ald. O'Neill wurde 
der Commiſſär für öffentliche Arbeiten 
angewieſen, mit den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften betreffs Errichtung eines Via— 
duktes über die State und 63. Str. in 
Unterhandlung zu treten. 

Die Frage, in welchen Banken die 
ſtädtiſchen Gelder deponirt werden ſollen, 
rief wieder eine längere Debatte hervor, 
ohne daß es zu einer Entſcheidung gekom— 
men wäre. 

Der Commiſſär für öffentliche Arbei— 
ten erhielt die Anweiſung, wegen Baues 
eines Viadukts über die Taylor Str. mit 
den Eiſenbahngeſellſchaften Rückſprache 
zu nehmen. 

Eine Verordnung gelangte zur An? 
nahme, wonach Carrouſſels nur mit Zu— 
ſtimmung der innerhalb eines Umkreiſes 
von 250 Fuß wohnenden Grundbeſitzer 
und nach Erwerbung von 500 Fuß 
Grundeigenthums an der gegenüber lie— 
genden Straße errichtet werden Dürfen. 

Ad. Weber verlangte, daß das der 
Nordjeite = Straßenbahngejellihaft er: 
theilte Necht, eine Stragenbahn=Pinie 
an der Elarf Str. von der Diverjey 
Str. bis zu der früheren Nordgrenze 
wegen Nichterfüllung der Bedingungen, 
wonacd; die Bahn innerhalb drei Jahren 
vollendet jein follte, widerrufen werde. 

Das. Gefuc wurde dem Komite für die 
Straßen der Nordjeite überwiejen. 

Das Gomite für Straßen auf der 
Wejtjeite empfiehlt, daß der „Chicago 
Rapid Tranfit Company“ das Recht 
zum Bau einer Hohbahn auf der Weitz 
jeite ertheilt werde. Die vom Comite 
eingereichte Verordnung bewilligt der 
Geſellſchaft einen Freibrieff für die Dauer 
von zwanzig Jahren. Die neue Bahn 
ſoll von der Me der Market Straße, 
in der Nähe der Wafhington Straße be= 
ginnen, fi dann entlang des Fluſſes 
und über eine zu erbauende Brüde weit: 
lich zur Randolph Strafe und diefe ent: 
lang bis zum Bryan Place hinziehen, 
von da aus in die Ogden Avenue einbie: 
gen und jchlieglich ander Sramford Ave. 
ihr Ende nehmen. Die Baupläne müf: 
ien vom Departenent der öffentlichen Arz 
beiten oder dem Stadtrat) gutgeheigen 
werden. Gin zu der Berordnung gez 
jtelltes Amendement des Herin Powers, 
demzufolge die Bahngeſellſchaft keinen 
höheren Preis als 5 Cents berechnen 
darf und fünfundzwanzig Fahrkarten, für 
einen Dollar liefern muß, gelangte zur 
Annahme, ebenjo wie die Klaujel, DAR 
Boliziften und Feuerwehrleute in Unis 
form freie Kahrt haben müfjen. 

Ad. Harris verlangte im Comite, 
daß die Gefellichaft eine Biirgjchaft von 
8500,000 jtelle, um die Stadt für alle 
etwaigen aus dem Ban der Bahn er: 
wachjenden Klagen jchadlos zu halten, 
doch wurde diefe Summe auf Rorjchlag 
des Ald. Mulvihill auf $100,000 redu— 
cirt. 

— ——— — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern ansgeitellt an: % F. Whe— 
lan, für ein zwei- und einſtöckiges Waaren— 
haus, No. 46-50 Diller Straße, veran: 
Glagt auf 81700, Geo. M. Rogers, Got: 
tage, 754 W. Huron Strafe, 81000; Dr. 
— vier zweiſtöckige Wohnhäuſer, No. 
3601 -3607 Prairie Avenue, 812,000; John 
Srofe, dreiltödiges Wohnhaus, No. 676 
Roben Straße, 870005 8. ©. WWeigley, 
vieritöciges Wohnhaus, No. 3301 Rhodes 
Avenue, 820,000; Sojeph Keene, tünfjtödige 
Fabrik, No. 491-403 Garroll Avenue, 830, 

000; Dito Runde, zwerjtödiges Wohnhaus, 
No.' 352 Dudley Straße, 81500; Guſtav 

Hanſon, vierſtöckiges Waarenhaus, No. 20 
W. Desplaines Strape, 8 88000; 8. Duggen, 
Gottage, No. 748 W. Ohio Strafe, 81200. 

— — — — — — — — — —— —— —— — — — — — —— — 

Serraty⸗· eicemen. 

Die folgenden Heiraths: Sicengen murben in 
der Office des Gounty-Glerfs ausgejtellt : 

Ghas. Pluhar, Agnes Nezac. 
Anthony Woods, May Meray. 
Paul Schmidt, Clara Keller. 
John Turek, Emma Zack. 
Alphonſe Goty, Sojephine Peeteter, 
Alfred Zaylor, Adelaide Lemon! 
Oscar ‚sohnjon, | Foſephine Carlſon. 
Filep Macek, Fianeisca Horecava. 
Laurence Larkin, Bridget Brennan. 
Henry T Devlin, Ana San Karett. 
Rasmus Johnſon, Lizzie Maiers. 
Chas. Stiummer, Mary Zimers. 
William Kogh, Emma Johnſon. 
James Grill, Frauces Orr. 
George Baker, Lucy Goß. 
Henry Lock, Minna Graur. 
Henry Kilrain, Emilie Nehls. 
Patrick King, Ellen Kelly. 
John Serton, Julig Fitzgerald. 
us. 7 bompion, Maggie Hajjel. 
Joſeph QTuryna, Mary Kotd). 
Geo. Bradſhaw, Mary Soncrant. 
Ernſt Klech, Panline Jacobs. 
Billiem alters, Mary Benjon, 
David Buifiono, Annie Deiß. 
Ycopold Trejuaf, Antoine Nyeir, 
Youis Oſti guy, D dilla Carney. 
Thos. Horan, 
Louis Kolb, Lonie Steegele. 
Anaſtaſius Reich, Francis Zimmermann. 
Harvey Keeley jr. Maggie Keutedy. 
John Rasuer, Mary David. 
Sohn Daniel, Mary Kıtet. 
Geo. Buckwinkler, Louiſe Wenzel. 
Geo. Kahn, Flora Mayer 
Joſeph Hurt, Marie Hruſova. 
Frant Prairie, Franeis Weiß. 
Jas. MeCoy, Nora Smith. 

Benjamin Rıid, Alpina Hör, 
Jas. Burk, Maggie Ryan. 
Soren E. Chriſtofferſen, Magd. 
Kare Remus, ? Dorothea Schröder. 
William Farr, Mary — 
Eſor Lamski, Anna Seinberg. 
Sacob Hahn, Mathilda Anderion. 
Eugene Vuckau, Anna Wieſe. 
Allan Nuthven, Minnie — 
Leonhart Zintel, Minnke H 
Louis Hanſen, Emma ae 
‚stiederid) Stark, Barbara Wolff. 
Geo. Selden Magaw, Eleanor A. Chadwick. 
Frederick Baumann, Katie Scheuerbezg. 
John Larſoun, Alma Peterſon. 
Friedrich Pflugfelder, Hannah Eagen. 
Fred. Heinemann, arangie Malonen. 
Samuel Walih, Mathilde De Kautillon, 
Thomas Janikowſch, M. Lukaszewska. 
Joſef Hofſmann, Nokedia Wisnewska. 
Jas. Giles. Hattie Williamſon. 
Thomas Proſſer, Annie Smith. 
Ernſt M dahr, Annie Arnold. 
Bernard Curran, Annie Ketſher. 
John O'Sullivan, Nellie MeGuire. 
Gray Taylor, Maud Shurtleff. 

Todesfälle, 

Am Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der D eutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Thomas Vietch, im Chicago-Fluß ertrun— 
ken, 35 Jahre alt; Henry Linder, 415 North 
Avenue, 9 Monate alt; Maria Knapp, 183 
Armitage Avenue, 1 Monat 14 Tage alt; 
Albert Krederich, 1253 N. Weltern Avenne, 
8 Jahr 10 Monate alt; Helena Kagınzinda, 
Tomn Kicero, 4 Kahre alt; Barbara Meilen, 
644 Genter Avenue, 77-Nahre 8 Monate alt; 
Joſeph Bart, 2541 Halited Straße, 4 Wonate 
alt; Frieda Koppelmann, 687 Milwaukee 
Avenue; Yydia Schlater, 3141 -Urman 
Straße, 7 Aahre 2 Vionate alt; Mathilde 
Srünberg, 3) Sahre alt, verjtorben tm deut: 
ichen Sojpital, 754 Sarrabee Straße; : Rrau 
Klie Henkel, geb. Putfammer; 9. Zimmer: 
ling, Altenheim, 64 \ahre alt; Alexander 
Röpenad, 20 Star Straße, 31 Jahre 4 Mio: 
nate alt. 

Jorgenſen. 

— — —— 

Marktbericht. 
Chicago, 14. Okt. 1880. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 

Kartofieln 25—80c per Bır. 
Seriey füße Kartoffeln $2.50—2.75 per Pıl, 
Weite Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per But. 
Amportirte Erbjen $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten 75—$90c per Bıl. 
Peite Rüben 81.00 per Bıl. 
Tomaten 50—60c per Kur. 
Zwiebeln $1.00—1.25 per Brl. 
Sellerie 10—1Sc. 
Kohl 82.00—8.00 per 100. 

Fiſche. 
Beite Sorten S—12c per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel sl per Brl. 

Sorten 82.00—2.50 per Bl. 
Apfeliinen 88—8.25 per Kifte. 
Kitronen variitend von $5.50—7 per Kite, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 2I—25c per Pd. ; 

ringere Sorten variirend von 1I—22c, 
ware 

Voll-Rahm Käſe Gheddar) 99eper 
Pfd. Feinere Sorten 94Hfec per io 

Abgerahmter Käje 7-—8c per Pd. 
5 —8 

Goncord 25—30c per 10 Prod. Korb. 
Delawares 3Sc—4Vc per Korb, 

Wild. 
dallard Enten 83.50 per Dtizd. 

Kleine wilde Enten Br ver Died. 
Schnepjen $1.00—1.29. 

xleij 3 

Beſtes Kalbfleiſch 5—e per Pid.; gerin— 
gere Tualtiät 3—4e per ED 

Geflügel 
Pebendige Küken T—T}cvper id. ; alte Hüb: 

ner 7—Tic per Bid., Sahne Sc per Eid. 
unge nten Bez alte Scver Pd. 
Trutbübner 9—Pac pa Kir. 
Srifche Eier 18-—ISIc per Ded. 

Dei. 

No 1 Thimotbee $0.50-—10.00. 
Gemiſcht 85.00-65.50. 

Safer. 
No. 220—20%c, No. 3 21—22. 

Zuder. 
EtüdenzuderSte. : Stvenzuder 73c.per Pid. 

Kaffee. 
Reiniter Nio-Kafice 193c. per Pfd. 

Beſſere 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave., zwilhen Halltei und Burling St. 

Durch Vermittlung der „Abendpoft“ bechre ich mich, meinen freunden und 

Kunden anzuzeigen, daß ih das größte und beite 2zacı von einheimi- 

ihen und importirien Wolftoffen für die Schneiderei auf der ganzen 

Rordfeite habe, und daf ich Ahnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Klei: 

Dungsftüden fparen fann. 

möglichen mir dies. 

und ausgezeichnetes Pafjen. 

Berfuchen Sie es mit mir. 

Niedrige Miethe und geringe Auslagen er: 

Ich bürge für vorzügliche Arbeit 

Ahtungsvoll, 

Sam Sinsheimer, 

175 0. North Avo., zw 
— 

"LIBBY PRISON. 

Die Meropltan Manyfact e. 

| Rorhänge, Stühle und Teppiche. 

ı thograduren. 

| jede beltebiae Summe, bon $10 biö 

 Ralsted u. Burling Str. |, 

Deatfch-renn repbfikaniher € Cu 

An der adhten Ward fett ı heute, 15. Of: 
tober, ein beutjch-vepublifaniicher hub ge: 

gründet werden. Die Verfammlung findet 
jtatt bt Paul Thoefen, Ge Waller und 
12. Strafe. Zu zahlveiher Beiheiligung 
ladet ein * 

Das Comite. 

Großes 

Concert u. Ball 
verbunden mit ahnenweihje 

arrangirt vom * 

Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund, Bits 
-,Zungs heit faſt!“ — 

in BRAND'’S H ALLE, 
Ede Elarf und Erie Etr., 

j am Samſtag Abend, den 19. Ottober 1889. 

Ii— * 8 Avenı 16, 
Mufenm,: zw. 14.1. 16.Sir. 

Von jetzt ab täglich offen 

| don 9 — Morgens bis 10 Uhr Abends Lin ſchließlich 
€ oumtagö). Eintritt 506, Kinder unter 15 Jahren 256. 

5 74 Wells Str., 

ſtattet Wohnungen vollſtändig aus für 50 Cents die 
Wringers, Wanduhren. 

100, 1w.8 
Woche. Beſuchen Sie uns. 

Portraits praditvoll gemalt von beiten Kin tlern, 
ſchönſte Auswahl von Stahlſtiche Radirungen, Pho— 

Specialität: Einrahmen von Bildern, 
Alte Arbeit garantirt. Billige Preife. Win. Senien, 
614 Nord Clarf Str. bwl 

F. J. DE BEER, 
Ehneidermeiiter, 

| 536 South Haisted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat gerade die neuesten Mufter für die fontmendeHerbit: 
und Winterjaifon echatieit. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preifen. Reinigen uud Reparaturen werden 
ftets zur Zujriedenbeit bejorgt. 20,3m,8 

— Dr. Ernſt Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
15 Ginbourn Ave. 

Beite Gold- Füllungen und Gebiffe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr: uud (hmerzioß gezogen. Billigite 
Preiſe. 106m7 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Northivenue, Ede Bine Straße, 

(über Blumenfeld3 Store), 19/613 

Zahn Er Arzt. 
Preife billiger als ar der Gübdieite. Befte Gold: 

Füllungen S1 aufwärts. Wile anderen Füllungen 
50 Cts. bis 81. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil⸗ Gebiß 
8H4u%. Alle audere AHrdeit im Berhältniß. 

©. Gramaifer, 
auf der Wiener Univerfität dDiplomirte Geburts: 
helferin, giebt über aile Frauen⸗ und Kinderkrank⸗ 
heiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halſted 
Str. —— Im,7 

Chas.S. We Weaver, 
Advokat und Notar, 

OPERA HOUSE BUHLDING, 
Ede Waihington & Elark St., Zimmer 619. 

SGSrundeigenthumstitel geprüft. goſn sojIms 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 Cicado OPERA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor— 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide 5 ein Deuticher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Eandlords’ Brolectine Sociely 
371 Larrabee Str. 1201j8 

Finanzielles. 

GELD 
Ipart, wer bei ntir Baffageiheine, Gajüte oder 
wiinendek, nad oder von Deutichland Tauft. 

Ih befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, 1 Antwerpen, Rotterdam, Umfterdam, 

avre, Paris, Stettin 2c. dia New 2}lorf oder 
altimoare. Paſſagiere nach Europa Tiefere mit 

Fer frei an Bord de Damıpferd. Wer Freunde 
oder VBertwandte v on Europa tommen ven will, 
kann es nur in jet: zent. Sutereffe finden, bei mir rei: 
farten zu löien. Bintunit Dear Paflagiere it 
eu ftetS rechtzeitig gemeldet. Näheres ın der 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

EeF Vollmahts: und Erbidhaftsiahen in 
@uropa, Golleitionen, Pojtauszsahlungen 2c. 
prompt beiorgt. Sonntags often bis 12 Ihr. 30 

GreenebaumSons |: 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den ticd- 

rigiten Zinfen. 
2illj5 

Erfie Snpothefen für fihere Kapi: 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

Brauchen Sie Geide 
Iſt das der Fall. ſo borgen Sie nicht. ehe Sie unſere 

Raten geſehen haben, welche die niedrigſten ſiind für 
Fax, 

— leihen auf udbeſik. Möbel. Piauos. VPierde. 
Wageıt, vLagerhaus-Quittungen und be iches Eigen· 
hum̃ jeder Art zu jedem Betrage dei den dentbar gied⸗ 
rigſten Zinſen und ohne Aufi jeden oder Fortſd yaffung 
des Eige hums. Auleihen auf Mobel und alle jabr- 

bare Habe können nach Wunſch ausgedehnt oder auch 
zu jeder Zeit ganz oder theilweiſe zahlt werben. 

Reine KRommifiion ım Vorand. ger erhält den 
vollen Betrag des Darleiyens und bezahlt dafür nur, jo 
lange er e8 behält. Es wird lofnend für Sie fein, mus 
zu beiuchen, wenn Sie ein Darichen wüntcen bwl 

Ghicaao Rortgane Loaußo., 86 Pazelie Str. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Sinfen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verkauft. 18ign? 

No. 336 Divifion Straße. 
—.3- tennis een 

$20 T0 $5 per week on Portraits. to S weeks 
DE necessary Send forcir- 

lars to 6, — Central Music wm, Chicago. 

Er Bennies, Ri Bennies, Hidels un un» andere Seide: 
münze, gut eingerritt, fann in unjerer Office 
eingewehhielt werden.  „‚Mbendpoit‘‘, . 
Fünjte Uvenie. 

Dan abonnirt bei allen Trägertt 

und Agenten der — 

| ein Gejchäft zu eriernen. 10: 

| Diredley Str., unten 

| Hochzeiten, Parties, u. }. w. 

| Joliet Accomm odatio u 

De De ee er 

[| @teine Anzeigen. 
Kleine „Berlangt‘‘: und > „‚Gefucht‘-Ans 

zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nit über: 
fteigt, nimmt Die „. Ubendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal ——————— auf. 

Verlangt: Männer nad anaben. 

Verlangt: Ein der englischen Spradıe mächtiger, ſei⸗ 
ßiger junger Mann für Saloonarbeit. Stetiger Platz 
für den rechten Mann. 380 N. Halſted Str. 

Verlangt: Ein Barbie rgehilfe. 411S. Halſted Str. 4 

Veriangt: Gute Strippers für Wraprer und®i uderg; 
fofort. P.M. Shwar & Eo., 75—77 Market Str. 4 

Berlangt: Koftadı iger! 2 D Seutiche Koit, Shöne Zimmer; 
4 Dollars 130 0 Chto Str., nahe Weils. löuflw4 

Berlanat: Gute Yeute um Kalender zu vertauf fen, 
höditer Rabatt. 76 5. Ave. Roont]. 100,3m8 

Gerugt: Ein erfahrener Fubrman ſucht St! 
Offerten nad) 31 Roie Str. Otto Lang. 140. 

Verlanat: Ein auter deut er Junge, der Luſt hat, 
wihvantee Ave. bwꝰ 

Verlangt: Ei t ftarfer Junge % Jahre J t. Komme 
fertig zur Arbeit; Poſamenterie-Geſchaäft. C. F. Baum, 
1545 ’. Ave. 4 

rs | Verlangt: 2 

Verlan at: m e Te h 
Pocket⸗Books hat Dei. Mautner Bros, & ka. rn m 
239 Nionioe Str. 4 

Verlaugt: E 
meine Hausarb 

DBerlanat: Gin 9 
33 Cleveland Ave. 

idehen vom 15- * Jahren f 
560 Yincoln Ave. 

Nädchen zum Kleiderinad hen lernen. 
4 

ir allge⸗ 

di. mi,dot 

Ver! angt: Ein MAD chen in eine kleine Familie. 78 E. 
13. Str. 4 

Ne erlangt: Ein autes 3 deutiche es Kinder-Mädihen. 508 

Verlangt: ein Modchen u für leiyte Hausarbeit. 1721 
Mimvaufce Ave. + 

2 Verlanı tt: der ı — den Aſches Mädchen fi ir allgemeine 
Hansarıı it. 3515 Dalfted Str,. im Saloon. Imodiz 

Stein: agen fuchen: Männer. 

— junger Mann fucht 8 eichäf tigung im Saloon 
od Reftanvant. P. S. „Abendpojt“. 4 

Kin junges verheir athei es Paar wünicht dauernde Ber 
häftigung bei einem deutſchen Farmer. Die rau | 
für Hausarbeit, der Mann um Farmeret zu lernen 
Adreſſen W. D. „Abendpojt“. di,ıni,do4 

Geſucht; Ein junger Mann fucht Stellung als — 
in eineni Hardware Store. „Abeudpoſt BA. 

Geiudt: Gin junger Mann, der deutich und böhmiich 
Ipricht jucht Stellung als Colleftor, fann 50 Caution 
ſtellen. Offerten ©. 35 „Abendpoft”. 4 

10 Belohnung dent, der mir ftetige Arbei t it verihafft, 
am liebſten in einer Werkſtätte; ſehe nicht auf hohen 
Lohn, ſpreche engliſch. Adreffire C W. „Abendpoſt“ 4 

Geſucht: Ein junger Mann, der aut mit Pierden us 
änachen weiß, ſuch Stellung. Offerten H. R. „Abeud- 
poii“. 3 

Verlangt: Pläge zum Krautichneiden; beite Arbeit 
und feiner Schnitt garantirt, forwie Galcomining. Kohn 
©. Schüßler, 197 Blue Island Ave. idouũ 

Stellungen fuchen: Frauen, 

Gefucht wi wird Arbeit jeder Art von einer jungen deut: 
ſchen Frau bei Tag. Frau Stahl, 2733 Archer Ave. 4 

Geſucht. Als fejhionabie aleidermag cherin empfiehlt 
ſich Johanna Liesaang, 555 Larrabee Str. ſJ.mo, di,8 

Frau fucht irgend eine Veſchafug gung 
235 Blackhawk Str., J. Sat. 

Geſucht: Eine 
für dern halben Tag. 

Eine deutiche, Frait witnjcht außer dem Haufe Jır 
waſchen. IS . Dorgan Str. f.Imol 

Kauf: und: Berfanfs: Angebote. 
Berfaufs: und Bermiethsanzeigen, „Ber: 

loren‘‘, „„Sefunden‘‘ und ähnlide Aunoncen, 
fojten 1 Gent des Wort. 

Sämmtlice Utenfilien eines Kindergartens (für 12 bis 
15 Rinder bejtimnt) zu verfaufen. 506 Wells Str., ım 
Store. lövftiiv4 

Zu verkaufen: Saloon und Reftauration. 837 Süd 
Haljted Str. di,ımi,do4 

Zu verfaufen: Ein alt etablirter gut gehender Satoon 
mit Pool Tiic) und Sample Room billig zu verkaufen. 
Ede Sarpenter und Carroll Ave. imodi2 

gu ‚verkaufen: Gut ge eHendes Rof ſthaus nebſt MWirthe 
ichait in den Stod Yards. Nachzufragen 4058 ©. 
State Str. 1101wl 

Zu verkaufen: Ein Parlor-Set, Kommode und Ofen 
und verschiedene andere Hausgegenftände. ©. Schaeffer, 
145 Milwaukee Ave. 100, 1108 

Zu verkaufen: Ed:Saloon, nächte Thür von großer 
Tanzhalle. Krankheit der Grund des Verkaufs. 3456 
State Str. 100, 110,8 

Bevor ntan Fauft, fehbe man fich unfer Lager vor 
Barlor- Menblement an und jchiefe zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Yan Buren Str. 0b1w7 

Mantel Folding nnd Ehiffoniere - Betten für fleine 
Zimmer, 281 X dabaſh Ave. 1bw1 

Zimmer und Wohnungen. 

Baſement und ð Laden zu vermiethen. 101 North Ave. 
180t 1w4 

Zu vermiethen: Ein aut möblirtes Frontzimmer für 
1 oder 2 Herren oder Damen pajjend. 2. Ylat, 2502 

4 Wertworty Ave. 

Zu vermieth en: Ein gut möblirtes Frontzimmer für 
1 oder 2 Herren, oder Diann und rau. 197 N. Clark 
Eir., Treppen hoch. 4 

Berlangt: Ein aut - möblirtes Zimmer und $ Koft an 
Weit Huron Str. Ö- 28. 4 

gu permiethen: 
für zinei anftändige Herrn. 
Franklin. 

Zu vermiethen: 
2 fplide Herrn, wo keine andere Miether ſind. 
Salle Ade., Seeer 

Eine Wohnung mit 5 Zimmern. 6 
100,1,8 

Ein Ihön möblirtes Frontzimmer 
129 Ontario Str., Ede 

nDo,di,3 

Parlor und Schlafzimmer für 1 oder 
194 2a 

mo di,8 

Zu vermiethen 
Schaeifer, 145 Vlifiwautfee Ave. 

Zu vermiethen: 6 au ier⸗Cottage 812, und 5 Zints 
mer- lat $10. 663 Augujta Sfr, nahe Weltern Ave. 

. 100. I1m,8 

Au ve ermiethe m: Pete r Krohns Halle. Ede zen laines 
Str und Da ,‚ für Verjammlunger Bälle, 

olms 

ıfre Avpe. 

Sons 
Ein e ra un fanı ©} zimmer erhatten wenn fie 2 andere 

q hält. 76 Cornell Etr., hinten. Nach⸗ 
Oder auch zu vermiethen. 

ftstheile der Stabt. oder unmit⸗ 
n. wird von einem intelligenten 

del eingerichtetes Zimmer mit Hei⸗ 
n aa id Bad ge ee nit Preisangabe abrei- 

fire man iimiet: S.8% „Abendpit”. 

a — 

ei enbahn: F ſahrpla äne. 

Gr eat Rod: Island Route. 

Senat Ede Ban Buren und Sherinan Str. Tidet: 
Offices: Gi * Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 

fe and Grand Bacifie Orte aiımer Houfe und Srand Pacific Ontel. 
zn Adfanrt. Ankunft. 

. FE5N 17754 

FLON FIBSN 

-LON "15R 

owa Erbreß 
Siourx Falls. 

Peoria & Dakota Expreß .... 
Drinmeapolis. St. Paul & Spirit 

Rate Erpre$... 
Kanias Eitd, Leabeuworih. Den· 

ver. Colorado Springs & 
Rurblo Soiid Veitibufe Erpreg * 4.459 

Er. Kofenh, Atdhiien. Colorado 
Sprmias, Dexver und Pieblo 
Limited Veitibule Exrhreß 

Council Bluffs und Omaha ze 
Yimited Beitibule Erpreg.. 

5.00N 

300 
40 

t 5050 

"10.504 

10.3504 

11.30 

Peru Accommodation ........-- 
Council 8 Nadt-Er spreh : 
Minnsapolts, St. Paul & Spirit 

2a ale Nacht: -Erpreß 
Peoria act: Srpreß 
Karias Cry, +. Joteph & Atchie * 

jon Nacht⸗ er eh . 11.304 
Karias Eitn. St. Aoienh & Atchi⸗ 

ſon Samſtag Rad ht:erpreß . x10. 320 A 
Tagich. TIöglig). aus genommen Sonntag. *2* 

lich ausgenommen © Samftag. Tãglich. ausgenomen 

Montag. x Nur Samitag. oNur Mont: ig. 

Die Berufplvania-Linien. 

ion Paragier: Station, Cana! Straße, zwifhen Mar 
® diion ud Adams. Tidet-D , 65 Elarf Str., Bals 

mer Honfe und Grand Racıfi otel. 
Züge geben ( F Mail Erpreß 

rad 9 Kein ort, Phi: | 5 en 
„, F Schnellzu 

ladelvhia, Baltimore F Benna.Yimited 

+8 

„10.008 

Waibington und P Gaftern Erpreh 
Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 

P Nah Sonisrile, Cincinnati. Indiana | + 8.308 
polis, Goluntbnä und dem Süden. ........1 " B55U 
ya Ze ae nr een Ya ee 

u 

| 

4 | ZidetsQf Hfice 

— — inte en 

— nn nn 

Midconiin Central. 
Depot: Edle Harrifon Straße und yılth Avenue, 

tadt-Ticdet-D jfic 23: 205 Clart Straße. 

Säge nad) St. von und Minneabolis verlafſen Chi⸗ 
cago um 5.00N „10.45 4. Chippewa Yals und 
Gau Glatre +80 9 EN *5.00 NR und 10.454. Aibland, 

ie © "5.00 RN und +10.45 Abends. 
x of und. Neerah +8.00 M, "3.0N, 

ö A. Waufeiha *8.00 M, *3.00N, 
: ON A 10.85 ei 

*Tägiio. TTäglid, ausgenommen Sonntags. 

Chicago & Nozt! \weitern:@ifenbahn. 
id Nto3. 206—208 Clark St., an der Meftern 
Ave. Siatiou, Ede Kinzie u Dafien Str., und am 
Depot, | Ecle Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Gitn, Des | S-01N. S12.00N 
IS EIOR 8 7.0008 
S10.30 A 5 6.50M 

7. 00M 
ODE 
7.00M 
> A 
M 

5 RN 

Gonreil Suufs Omaha. Denve et 
Lincoln, Siour 
Moines, ſowie — Ort 
Cali fornien 

Nebrasfa, 3 

10:2 

Huron, Aberdeeır, ji F und ı * 9.00M 
Madtion, Aauespile u. Beloit.I+.M A 

tt mund 
ı Milwaukee und Raciue 

| 
| 
gi 

| — Aichi 

J 0 ã 
| Madifon und Waukeſha 800M 
u dia Mil <11.30M 

t$ 3.09 
Fond bu Bar, Ofhfofb, Neenab, | 27]. —8 

und Menaſha, pleto sc 
Grect Bay = an — 5 3.054 
ihfo nal SEHR 
to ırque lt und Ya te S Sup ech or. Beet 8 2.5 A 

= 3.00 N 

I "11.3098 

Aland, Hurley, — — th. i us a 
ſau und Dulutb. 123g u: 

er a >9053 

Jamesdi lle. a tertomm, Fond Bu \ °9 2OME 
Xac und Dil iojd. onen LER 

10.1508 2.403 
<” 4159 *10.30M 
11301 ILS A 

*» 7.15M *5504 
S2.MWM 86.504 

Sonn tag z8 ausgenommen. — 

© 
YV 
Ki ipon, Green Lafe und Prinuceton. 

5 Eh 
Eountags. 7 
I, Diontag aus 

Eleveland, Sincienatl, Ghicago & St. Louise 
Eiſenbahn. Big Four Route. 

Depots Fuß von Safe Str, Fuß don 22. und 80 
in — 3 und 121 Randolpp Str. 
! und Palmer Houfe. 
F tägl. Abfahrt Untunft 

x i {apolıs und Louis 
ille Tag-Erbreß 8.30M 6.30 Ditto Nacı —— 815A E50 

nenne en se 

Baltimore und Ohio-@ifenbahn. 
Depots: Kate Front, Fuß don Monroe Straße und Fuß 
Ba 22. Straße. XıidetsOffices: 193 Ciarf Straße und 
Palmer Houje, Abfahrt Ankunft 

8.10 M 515 
10.100 *° 9404 
25 »10.55 Mm 

Ritt sburg & Wheeling Limited .. *55R 6.55 M 
Walferton Accommodation ...... *LI5EN * ISIOM 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
* Täglih. Alle Züge gehen über : Vajhington, Keine 

Ertradered nung für V O. Limited⸗Züge. 

Chicago, 

Eincinn ati. 8 

—A— x du 

St. Peul& Kanjas Eity@tjenbapn. 

ell-Erprekzüge (2 Limited) nach St. zu. 
und —— g Stadt-Tielet-Office, No. 204 Clart 
Str., Depot Ete Harri iſon und 5. Ave. 

All je taglich Abfa 
St. Vaul & Limited Expreß. * OR 73 
Des Moines & Joe Lim Erpreß MN  9.33M 
St. Faıtl und Diinm. NachteErpreß.. 11.04 10.5 
&t. Charles & Sycamore Local 1.04 10.5 
St. Charles & Byron Ko cal 10.10M 

Chicagv & Ulton:Eifenbahn. 
Grand Union Baflagier-Depot, Canal Str., zwiſchen 
adtion und Adantıs Str. Abaang Ankunit 

Pacific Veftibuled Erprep. ..#12.00D  1.30N 
Kamas Ciry Veitibuled Kım. * 6.00 N 8.ON 
Kanjas Eity. Col. & Utah Erpref.. 2 7.353 
St. Louis Veitibufed Limited "IWN 7.158 
Svringfie Id & St. Louis Tac rvreß . 00 B 
Spr ingfield ESt. Louis Nacht⸗ erpr. “1 IR 35T 
Yoliet & Streator Accom..... 5.0 9.308 

* Täglid. + Taglich Som tags aus genommen, 

Ill invis Eentral⸗ Eiſenbahn. 
Depot am Fu z der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 

am Yu der 39. Straße. ZiderOfficen: 194 Clarf 
Straße. _ „Abfahrt Ankunft 

St. — & Terad Erpreß..... 840M 7.20% 
Si. —J 3 und Zeras 2 Sc zu ..8 8 SEN $7 SOM 

en .840M 27 OU 
88.38A 87.20M 

o * Springfield Expreß 
ankalee & Gilman Paffagierzug.. 

Rodjord, Dubuaue, Siour City Gib 
Sionr Falls Erpreg... 

aRodford, Duibuque & Siour Ei in 
Ervreß .... . 

— Freeport Waflagier.. 
Rockſord & Freeport Exp 
Dubugque & Rodford Ei 

a Samitaq Nadjt nur 
genommen Sointac 
bon Dubnaue bis € F 
genommen Sonntag 3. 

810.30M 

* 7.0 
— Täglich, aus⸗ 
Dubuque, täglich 

* Zäglid), auss 

Br 
s Dubuque. 

Siour Eitn bis | 
5 Zäglid). 

Late Shore und min. Southern, New Dort 
Gentral, : Bojton und Albany Eiienbahnen. 

Die Züge gehen ad und fommen an vie folat: ica 
Rafe Shore Depot, Ban Buren Str. — — 
New York — Grand Gentral Depot, 42. Str. 
Boſton — Boiton wid Albany Depot, Aneeland Str. 
Tirket-Officed, 66 Clark Str. — Devot, 2, Str. — 

Grand Pacıfic ud Palmer Houfe. Abfahrt Ankunft 
Boftzug (alte Linie) "ROM 65 U 
N. 9. und Boiton Tag-Erpreß......” 8OM *6.454U 
New Nork md Bolton Schnellzug. $: 3.00% 82.04 
Peitibule Limited... 9504 
New Norf und : 8 7.35 
Racht-Expreß 7.00M 
Elkhart und — hen ‘ 1 

& Täglich. ountags aus sgenon um en. 

Burlinaion Route. — &8B.&09. Eijenbahn. 
Für TicteM und Schlafwagen fpredt vor 211 un 
Etrake und im Anion⸗B Jahn! )ofe, Canal Straße, zw 
ihen Madifon und Adams St. Abfahrt Ynkannft 

Galesharg, S tor & Rodford. F8E5M +6. 0N 
Council Eluff3, Omaha & Denver *12.01R i 
on Council . 78, 3, Schnelizug . — 
Rochelle und: TEN 

FLION 
Omaba ıtı Id Denver ”530R 
Kanias Eity, St. Joieph und Ats 
Hron 5.45N 

5.5N 
5.10% 

10.04 

Hannibal, Galveiton und Teras. 
Et. Paul und Minneapglis 
Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 

und Deuver .... 
Kaufas Erty, St. Soler ob, Acpion 

und Cnincy . — 10.04 
St. Paul und ——— do! iS. +10.50 A 
Tuglich. Tuglich. ausgeinon umen 
Taglich andgenomme n Samſtags. 

Michigan Gentral. 
New Dorf Central und Hudion River, Bolton und % 

bany⸗ Eiſenbahnen. Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß D von Zafe Strate und am Fu von 2, 

Ziefet-Offices: 67 Elarf Straße, Südoft-Edt 
kat Wolph Straße, Palmer Houfe und Granı 

Kacific Hotel. Abfahrt Antımfl 
Poft (über "Haupt Sinie). T7.S5M TISH5Q 
New York u. Bolton Lag-Eroreß #0. SM FABSA 
Nem Hork und Bolton 23108 °9WA 
Ralara zoo Accom 74500 +11.20M 
Atlantic Sr reß — 04 214 
NRacht⸗ Expreß. .210A +7.05 

vie Chitago und Weſi⸗Mi Higan-Bahn. 
Grand Rapids u. Muskegon Pot +7.SM +7.S5X 
Graud Hapid3 u. M n Exp. + LION 73.04 
Grand Rapıdz u. Must. Sieeper. "10.104 +7TOM 

° Täglich. + Ausgenommen Sonntags + Ausges 
nonımen Samfiags 

Wabaih:Eiienbahn. 
Sohn MNulta, Einnehmer. Züge fommen an umb ber 

m Stati ion, Ede Polf u. Dearborn Str, 
ces : rf Str., Palmer-Houfe, Grand 

parıfic Hot: lu. De An Station. Abfahrt Ankunft 
Et. Yoı 18, New Orleans und Zeyass 
Er sch .25 8.0 

pi, Nein Da und Teras« 
7.15M 

15 
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der Vagnoſträſſing 
Senſations-Roman von Adolphe Belot. 

(7. Fortſetzung.) 

Wirklich! Sie kennen Sir William 
Hanley:Gardiner aus New Nork nicht? 
Zum zweiten Mal gehört, jrappirte fie 

der Name; fie befann jich wirklich da= 
rauf, ihn fchon gegört zu haben. Aber 
fie hatte feine Zeit jegt, Bejuche zu em: 
pfangen. 

Berzeihen Ste, mein Herr! hr Name 
ift mir in der That sicht unbefannt ; aber 
ich habe Eile. 

Er unterbrach fie mit den Worten: 
Sie ftehen ohne Zweifel im Begriff, 

Shren Bater zu bejuchen ? 
‘Ya. 
I in Ihrem eigenſten Intereſſe, 

Fräulein, verſchieben Sie Ihren Beſuch. 
Ich komme hierherzum mit Ihnen über 
ihn zu ſprechen. 

Ueber ihn? 
Ja, ich möchte Ihnen einen Vorſchlag 

zu ſeiner Befreiung machen. 

XXI. 
Yohanna Berard führte Siv Hanley: 

Gardiner in ein Fleines Zinmer, welches 
zuglei als Eizimmer, Borzimmer und 
Empfangszimmer diente. Dann zeigte 
fie auf einen Stuhl und redete den Frem⸗ 
den an: 

Erklären Sie fih, bitte, mein Herr! 
Die Worte, welche Sie joeben an mic 
gerichtet haben, haben mich lebhaft be: 
wegt und ic möchte recht vajch miljen, 
was diejelben bedeuten. 

Sir Gardiner redte jeine langen Beine, 
mit denen er nicht recht fertig zu werden 
Ihien, und jagte: 

Sch begreife Ihre Ungeduld, Fräulein, 
und es drängt mich, diejelbe zu befriedi: 
gen, aber die in Pede jtehenden orte 
würden mwerthlos jein, würden “hnen 
nur ein mittelmäßiges Vertrauen ein: 
flößen, wenn ich nicht auerit verjuchen 
möchte, mich Ihnen beſſer bekannt zu 
machen. 

Ich höre, mein Herr. 
Ich habe den Vorzug oder die Unan— 

nehmlichkeit, mein Fräulein, einer der 
reichſten Menſchen der ganzen Welt zu 
ſein. Ich kenne die Ziffer meines Ver— 
mögens nicht genau; aber einer der Roth— 
ſchilds, der ſich damit befaſſen will, einen 
Theil desſelben in Worte umzuſetzen, 
ſagte mir kürzlich: „Sir Hanley-Gardi— 
ner, ich glaube auf mein Ehrenwort, daß 
Sie reicher ſind als wir.“ 
Warum ſagen Sie mir das, mein 

Herr? fragte ſie doch ein wenig beun— 
ruhigt. 

Das iſt unerläßlich, mein Fräulein. 
Ohne dieſe Mittheilung, glauben Sie 
mir, läßt ſich niemals.... Indeſſen, ſo— 
bald Sie mich näher kennen gelernt ha— 
ben werden, werden Sie bald wiſſen, daß 
ich keineswegs eingebildet bin auf dieſen 
Reichthum. Im Gegentheil, ich ſchäme 
mich ſeiner, er iſt mir läſtig; ich finde 
ihn albern und komme mir albern vor 
in ſeinem Beſitz. Das Schrecklichſte da⸗ 
bei iſt, daß er tagtäglich anwächſt. Ich 
bin Director und alleiniger Beſitzer von 
zwei oder drei großen Tageszeitungen der 
Ver. Staaten, welche eine beträchtliche 
Auflage haben und mir zwölf bis fünf— 
zehntauſend Franes täglich einbringen. 
Dieſe Einnahmen auszugeben iſt mir 
abſolut nicht möglich und ſie vermehren 
alljährlich ein ſchon jetzt merkwürdiges 
Capital. 

Ungeduldig, ihren Vater zu ſehen, ſeit 
einiger Zeit in hohem Grade nervös, 
unterbrach ſie ihn mit den Worten: 

Das glaube ich gern, mein Herr! Sie 
ſind reich, viel zu reich. . .. was nützt mir 
das aber? Ich frage Sie: Was nützt 
das mir? 

Gleich! Hören Sie doch! verſehte er, 
indem er ſich entſchloß, die Beine zu 
kreuzen. Geſtern Morgen iſt es mir 
eingefallen, in die Schwurgerichtsſitzung 
zu gehen und dem Proceß Ihres Vaters 
anzuwohnen. Es kam mir nicht unge— 
legen, einmal ſo ganz unverhofft meine 
gerichtlichen Reporter zu controlliren, 
einmal ſelbſt die Ueberzeugung zu gewin— 
nen, ob ſie gut auf ihren Poſten wären, 
ob ſie ihr Handwerk gut verſtänden und 
betrieben und es ſich angelegen ſein lie— 
ßen, Senſationsdepeſchen nach Amerika 
zu ſenden. Sodann hoffte ich, mich ein 
wenig zu zerſtreuen. Ich habe Bedürf— 
niß nach Zerſtreuung —ich langweile mich 
ſehr! 

Sie nennen das eine Zerſtreuung, mein 
Herr? fragte ſie. Einen Unglückichen 
verurtheilen ſehen! 

Einen Unglücklichen, den ich gar nicht 
kannte, Fräulein, antwortete er mit 
Nube, der mich in feiner Weite interef- 
jirte und den ich für einen gemeinen 
Mörder hielt.... Du lieber Gott ja, ich 
bekenne es—ich ſah hierin nur einen An: 
laß, mich zu zerſtreuen.. . . Ich komme 
alſo im Schwurgerichtsſaal an.. . . Es 
iſt eine ungeheure Menſchheit verſammelt, 
eine rieſige Queue. Aber ich ließ dem 
Gerichtspräſidenten meine Karte einhän— 
digen, und einen Augenblick darnach wies 
man mir einen Platz auf der Eſtrade an, 
hinter dem Gerichtshofe, dem Angeklag⸗ 
ten gegenüber. 

Nun! Sie haben ſich alſo gut unter: 
halten, mein Herr? bemerkte fie mit 
Bitterkeit. 

Nein, durhaus nicht. Ach Habe zuerft 
SInterejje gewonnen, und dann hat es 
nich tief erichüttert. 
ah! 
Ya....Man verhört Ihren Vater... 

ich betrachte ihn, ich höre ihn und jage 
bei mir: Die franzöfiihe Yuftiz, welde 
fi für die erjte auf Erden hält und jich 
über die unjrige gar oft lujtig macht, 
Könnte heute, jcheint’S mir, leicht in die 
Lage kommen, eine gewaltige Dummheit 
zu begehen. Diejer Mann hat nicht das 
Ausjehen eines Schuldigen, er Fann nicht 
ichuldig des Verbrechens jein, defjen man 

ihn beſchuldigt. 
Nicht wahr.... nicht wahr? rief Jo— 

hanna, lebhaft auf Sir Gardiner zutre⸗ 
tend. 

Bald ruft man Sie auf als Zeugin. 
Ich betrachte nun Sie. Runzeln Sie 
nicht die Brau ⸗ en, Frauletn veruhigen 
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eine trojtloie, verzweiflungsvolle Tochter, 
die aller Achtung würdig ilt. Ich ſehe 
Sie aijo an, ich höre Sie, ich beobachte 
Sie und fage mir abermals: Sie it 
wahr und ohne Yalfch, fie ijt überzeu— 
gungsvoll und glaubt an die bedingungs= 

Sie ver: 
theidigt ihm nicht, weil jie jeine Tochter 
it und ihn um jeden Preis retten will, 
jondern weil er unjchuldig ilt. 

So ift's, fo ift’s! rief jie aus. Wäre 
er jhuldig gewejen, fo würde ich ihn "ge: 
wii auch vertheidigt haben....gewiR, 
aber auf eine andere Weile. ch wäre 
nicht im Stande gemwejen.... 

Soviel Wärme, foviel euer in Ahre 
Worte zu legen, den Ton anzujchlagen, 
der bis in's tieffte Herz binein rührt. 
Das ift’s, was all’ diefe Mlenjchen, die 
Nichter, die Gejchworenen, die Zeugen 
nicht begriffen haben. 

Und Sie haben es begriffen, Sie? 
Gewiß. 
Ich danke Ihnen, mein Herr! rief ſie. 

Und wären Sie hierher gekommen, um 
mir blos das zu ſagen, ſo wären Sie 
willkommen geweſen. 

Ich bin hierher gekommen in anderer 
Abſicht, mein Fräulein, antwortete Sir 
Gardiner. 

XXII. 
Sir Hanley-Gardiner hatte ſeine lan— 

gen Beine jetzt lang vor ſich hingeſtreckt 
und fagte mit jeinem engliſchen Accent, 
der nicht3 Anangenehmes an fich batte, 
fondern im Gegentheil die Originalität 
de3 Mannes voliendete: 

Die Zeugen kamen num an die Reihe: 
ich hörte fie mit leb&aftem Interejje, und 
der erite Eindrud, den ich gewonnen 
hatte, wurde, ftatt jchwächer, ftärfer in 
mir. „Öte irren fich, fie verirren fi,“ 
iprach ich bei mir; „fie haben volljtändig 
die Befinnung verloren.“ Bald ergriff 
der Staatsanwalt das Mor. Er jiel 
mit erhobenem Arm über den Nirgeklag: 
ten ber, aus diefem Arbeiter, diefen Ge: 
lehrten, dieſem achtbaren Menſchen machte 
er einen Faulpelz, einen Neidkopf, einen 
Hundsfott....Und Sie waren gezmun: 
gen, dies alles anzuhören! Sie muften 
dies alles über Xhren Vater ergehen laj: 
jen und konnten nichts weiter thun, als 
ruhig zuhören....Ha, welch’ eine Mar: 
ter! Sch verlor Ste nicht aus den Augen, 
ich las alle Jhre Leiden auf Shrem Ge: 
ficht: das Blut Shyoß Ahnen in die Wanz 
gen; dann erblaßten Sie plöblich; 
Schauder durchrieſelten Ihren Körper. 
Ich habe den Augenblick geſehen, wo Ihre 
Aufregung, Ihre Empörung ſich Luft zu 
machen ſuchten.... Ich glaube, es koſtete 
mich Mühe, die meinige im Zaume zu 
halten. 

O, wie dankbar bin ich Ihnen, mein 
Herr! 

Ihr Vertheidiger replicirte. Welche 
netten Dinge, welche Wahrheiten hat er 
ihnen gejagt....wie bat eg ihnen Die 
Augen geöfinet, der wadere, ausgezeich: 
nete Menjch! Sch bin nach der Verband: 
lung zu ihm getreten und babe ihm ge: 
jagt: „Sch babe alle Procejje bis jett 
vermieden und jett wünjchte ich, mit 
Sedermann im Procejje zu liegen, nur 
un Sie fortwährend als Sahwalter zu 
haben,“ 

D, gewiß! Sie find gut, mein Herr! 
Iprach fie, indem fie ihm vielleicht zum 
erjten Dial, jeitdem er anmwejend war, be: 
trachtete, 

‘a, Fräulein, antwortete er jchlicht, 
ich halte mich für gut; aber ich mejje 
dieſer Eigenſchaft keinerlei Werth bei. 
Die Armuth, das Elend iſt's, welche 
verſchlechtern, und wer ſo lächerlich reich 
iſt, wie ich es bin, der muß lächerlich gut 
ſein. 

ſprach ſie Fahren Sie nur fort! 
lächelnd. 

Ein paar Minuten darauf erwartete 
ich voll Angſt und Unruhe, beklommen, 
außer Athem, den Spruch der Geſchwo— 
renen.. . . Sie kennen ihn.... Ihr Vater 
wurde verurtheilt....Ha, das hat mir 
einen Schlag verjegt, einen richtigen 
Schlag! Und als Sie dann in Jhrer 
Aufwallung ausriefen: „Meine Herren! 
Sie baden einen Unjchuldigen verur: 
theilt!* da habe auch ich diefen Aus» 
jpruch gethan mit aller meiner Straft, 
mit al’ meinem Herzen... .auf meine 
Weile. 

Auf Ihre Weiſe? 
Ja, durch die Stimme der PVreſſe, in 

ganz Amerika, in der ganzen Welt.... 
Verſtehen Sie Engliſch? 

Ja. 
Nun, dann leſen Sie dieſes Papier. 

Es iſt die Abſchrift der geſtern Abend, 
nach Schluß der Verhandlung nach den 
Ver. Staaten von mir abgeſandten De— 
peſche. 

Sie las die folgenden Sätze: 
„Johann Berard, angeklagt, den ruſ— 

ſiſchen Fürſten Laviſine ermordet zu ha— 
ben, ſtand heute vor dem Schwurgericht. 
Verurtheilung zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit. Betonen Sie, daß hier 
ein juridiſcher Irrthum vorliegt, daß 
Berard unſchuldig iſt. 

Gezeichnet: 
William Hanley-Gardiner.“ 

Und an wen haben Sie dieſe Depeſche 
geſandt? fragte ſie lebhaft. 

An alle meine amerikauiſchen Zeitun— 
gen und durch mein Kabel.... denn ich 
bejige jelbjt ein Slabel.... es geht von 
meinem Arbeitszimmer in Paris aus 
und mündet bei allen meinen Chefredac- 
teuren in den Vereinigten Staaten, jogar 
in Galifornien.... Das ermöglicht mir, 
fie gut zu unterrichten, mit ihnen zu 
plaudern und immerfort in Amerika ge: 
germärtig zu fein, während ich doch bier 
lebe.... Hunderttaujend Parijer Iejen 
in diefem Augenblid in ihren Kleinen 
Blättern, dag Ihr Vater für fchuldig 
befunden worden ift.... und eine Mil: 
lion Amerikaner lefen zur gleichen Zeit 
in unjeren Qagesblättern, daß er une 
jhuldig ilt.... "Darin liegt ein Erfap. 
D! Dank’ Ihnen! Dank’ Ihnen! 

tief fie. 
Danten Sie mir nicht! es ijt Dies 

eine Befriedigung, die ih mir jelbjt ver: 
f&hafft habe.... Ich war geitern Abend 
müthend.... Es hat mir Beruhigung 
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will in Xhnen nichts anderes jeben, als Wohlan denn! ich danke Ihnen nicht, 
Iprad) jte, da Sie keinen Dank wünjchen 
.... Aber ich reiche Ihnen die Hand als 
einem Freunde. 

Als einem Freunde! Sie haben ge— 
ſagt einem Freunde! rief er aus .... Ich 
nehme die mir gebotene Freundſchaft an! 
Alſo abgemacht! 

Er ſchüttelte nach engliſcher Weiſe dem 
Mädchen kräftig die beiden ihm darge⸗ 
reichten Hände. Dann ſetzte er ſich und 
ſprach: 

Reden wir von Ihnen. . .. ich habe 
Ihnen geſagt, daß ich gekommen bin, um 
Ihnen zu ſeiner Rettung behilflich zu 
ſein, ſuchen wir alſo das beſte Mittel, 
un Dazu zu gelangen.... Ich ſtelle 
meine Zeit zu Ihrer Verfügung, meinen 
Einfluß und mein Vermögen nicht min— 
er, 
D! rief fie ein wenig verlegen. 
Sie weichen zurüd? Sie haben jchon 

Surcht vor einen Kreunde?.... Das ilt 
unteht.... Sch bin ein jehr adhtbarer 
Mann, räulein, wie Sie ein jehr acht: 
bares Mädchen find.... Fallen Sie Ber: 
trauen zu mir! Gie fennen mich jchon 
ein wenig.... und geitern habe ich Ber: 
trauen zu Shen gefaßt, ih —und Faunte 
Sie dod noch) gar nidt!.... 
SH bin ganz geneigt, Vertrauen zu 

Shen zu fajjen! bemerkte jie, möchte 
indeſſen wiſſen. . .. 
Was mich bewegt, mich dieſer Sache 
jo energisch zu widmen? ...Ich kann es 
‚onen nice jagen; ich verjiehe mich 
ſelbſt nicht. Wenn's Ihnen vecht ift, jo 
wollen wir annehmen, daß ich ein 
Dummkopf, ein execentriſcher Menſch, 
ein Narr bin.... Was liegt Ihnen da— 
ran, ob meine Dummheit oder Narrheit 
Ihnen den Vater zurückgibt? 

Das iſt richtig, antwortete ſie lächelnd 
Suchen wir alſo vereint, wie wir 

ihn retten können. — — — 

XXUL, 

An einem der näölten Tage, gegen 
drei Uhr Nachmittags, hielt ein eınfa: 
ches, aber jehr elegantes Gefährt, vor 
welches zwei Bolldlutpferde geipannt 
waren, auf dem Plate von Moquette, 
auf der Stelle, wo fih an Hinrichtungs: 
tagen die Öuillotine erhebt. 

Ein Dann von 30 — 35 Jahren jtieg 
ans dem Gefährt, Jchritt. an den Schild: 
wachen vordei, und fragte, linfs in die 
PBortieritube tretend, nah Herim X...., 
dem Gefängnißdirector, 

Ich werde Sie jogleich zu ihm führen, 
mein Herr, jprach der Schließer, ein 
alter Soldat, welcher die liniform der 
Gefängnißwärter der Seine trug und 
einen Schlüfjelbund in der Hand hielt. 

Ein zweiter Schlieger war aufgeitanz 
den und erjuchte den Fremden, ihm zu 
folgen, 

Sie jhritten über einen Hof, betraten 
eine Kleine links befindliche Treppe und 
jtiegen einige Stufen hinauf. 

Treten Sie ein, jagte eine Stimme, 
als der Schliefer an die Thür gepodht 
hatte. 

Sie ftanden in dem Zimmer des Ge: 
fängnißdirectors. 

Derſelbe war noch jung, von mittle— 
rem Wuchſe, wohl gebaut, und hatte 
einen energiſchen Blick. Er ſtand auf, 
gab dem Schließer einen Wink, ſich zu 
entfernen, und begrüßte den Beſucher. 

Mein Herr, ſprach der Fremde, indem 
er zwei Briefe aus ſeiner Taſche zog und 
dem Director reichte; ich bitte Sie, von 
dieſen zwei Schreiben Kenntniß zu neh— 
men; das eine iſt vom Polizeipräfect, 
das andere vom erſten Abtheilungschef 
der Präfectur verfaßt. 

Der Director überflog die Briefe und 
fragte aufblickend: 

Sie ſind Herr William Hanley-Gar— 
diner, mein Herr? 

Sa, Herr. 
Ahr Name war mir wohlbefannt und 

ich ſchätze mich glücklich, Sie perſönlich 
kennen zu lernen. 

Der Amerikaner verneigie ſich. 
Sie wünſchen das Haus in allen ein— 

zelnen Räumen kennen zu lernen? 
Ja! wenn kein Hinderniß obwaltet. 
Ich ſehe kein Hinderniß, und übrigens 

ſind Sie ja auf die präciſeſte Weiſe er— 
mächtigt und empfohlen.... Der Herr 
Bolizeipräfeet jagt mir, daß Sie in 
Ahren Journalen eıne vergleichende Ueber: 
ſicht zwiſchen den Gefängniſſen Frank— 
reichs und der Vereinigten Staaten ver— 
öffentlichen werden.. . . Ich wünſche, daß 
dieſe Parallele zu unſeren Gunſten aus— 
fällt, und ſtelle mich zu Ihrer Verfü— 
gung. 

Ich verſichere Sie meines Dankes, 
mein Herr. 

Wenn es Ihnen beliebt, ſo wollen 
wir, um keine Zeit zu verlieren, mit dem 
Erdgeſchoß beginnen. Die Häftlinge 
ſind in dieſem Augenblick dort verſam— 
melt und Sie werden einen erſten Ge— 
ſammteindruck gewinnen. 

Ich folge Ganz recht, mein Herr. 
Ihnen. 

Sie ſtiegen die kleine Stiege hinab, 
machten einige Schritte über den Hof, 
welchen Sir Hanley ſchon einmal paſſirt 
hatte, und befanden ſich vor dem Thore 
des eigentlichen Gefängniſſes. 

Ein hinter dem Gitter poſtirter Schlie⸗ 
ßer öffnete das Thor ſogleich, als er des 
Directors aaſichtig wurde. 

Sie ließen das Sprechzimmer links 
liegen, wandten ſich rechts, durchſchritten 
die Amtskanzlei und befanden ſich, nach— 
dem jie eine Thüre geöffnet hatten, in 
einem engen Naune, wo man an den 
weihen Kaltwänden nichts anderes jah, 
als einen Stuhl, einen Tijh und eine 
Bank. 

Ich bitte Sie, begann der Direetor, 
ſich zu Sir Hanley wendend, einen Blick 
auf dieſen vielleicht intereſſanteſten Theil 
des Hauſes zu werfen. Es iſt der Raum, 
in dem ſich die dramatiſchſten Scenen des 
Hauſes abſpielen. 

Ad....wirklih!....Und welde find 
dies? . 

Hier legen die Scharfrichter und feine 
Sehilfen den zum Tode Verurtbeilten die 
— wie wir 3 zu nennen pflegen — lebte 
Toilette an, 

Und dieje Toilette bejteht, wenn ich 
nicht irre, in der Kopfrajur der Berurs 
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Nein, jebt nicht mehr.... Die Haare 
werden ihm bei der Ankunft im Hauſe 
geſchnitten und wenn ſie wieder wahſen, 
wie bei allen übrigen Häftlingen. . . . Es 
iſt das aus Humanitätsrückſichten geän— 
dert worden. Das Haarſchneiden nahm 
zu lange Zeit in Anſpruch. Der Scharf: 
richter beſchränkt ſich jetzt darauf, raſch 
den Hemdkragen herabzureißen und den 
Verurtheilten noch raſcher mit Stricken 
die Hände auf dem Rücken zu feſſeln. 
Ein paar Secunden reichen aus für dieſe 
traurige Berrichtung. i 

Gejtatten Sie mir, daß ich nit einige 
Notizen made, meinte Sir Gardiner, 
indem er eine Brieftajche aus feinem Rock 
309; dieje Einzelheiten werden meine Les 
jer intereſſiren. 

Er ſchrieb oder vielmehr ſtellte ſich ſo, 
als ob er einige Zeilen ſchrieb; dann 
folgte er ſeinem Führer in das Vorhaus, 
aus welchem man rechts die Treppe hin— 
auf zu den Gefangenzellen gelangt; ein 
neues Gitterthor that ſich auf vor dem 
Director, und Sir Haniley befand ſich 
auf einem viereckigen gepflajterten Hof: 
raum, der von mehreren zwei- bis drei— 
ſtöckigen Gebäuden mit ſchmalen, durch 
Eiſengitter geſperrten Fenſtern umgeben 
war. Ein Brunnen in der Mitte, ein 
Holzbalken, an welchem eine Laterne 
hängt, Holzbänke, die an die Mauer ge— 
nagelt und von einem kleinen Dach über— 
ragt ſind, bilden den einzigen Schmuck 
dieſes unheimlichen Hofraums. 

Er war in dieſem Augenblick von etwa 
dreihundert Strafgefangenen angefüllt, 
welche durch den Oberfrohn und einige 
ſeiner Unterthanen ſtreng überwacht wur— 
den. 

Die Einen ſchritten in Paaren oder 
einzeln, aber Alle in der gleichen Rich— 
tung, von rechts nach links, über den 
Hof, die Anderen ſtanden in langer Reihe 
vor der Kantine.“ Wieder Andere ſaßen 
auf den Bänken entlang den Wänden 
und hielten auf ihren Knieen eine Schüſſel 
voll Gemüſe, aus welcher ſie mit Holz: 
löffelnaken. 

Sir Gardiner juchte unter den Häfte 
lingen Berard herauszufinden; es wollte 
ihm aber nicht gelingen. 

Der Director des rohen Depot — 
wie man la Hoquette im Unterichiede von 
dem nahe bei der Sonciergerie gelegenen 
Kleinen Depot nennt—beeilte fich, in der 
wirklichen Meinung, daß ſein Beſucher 
eine eingehende Studie über die Straf— 
anſtalt zu machen wünſche, Sir Gardi— 
ner ausführliche Mittheilungen zu ma— 
hen. _ 

Steiner diefer Leute, meinte er, indem 
er auf die Gefangenen wies, ijt. zum 
eriten Mal im Gefängnig. Wir haben 
hier nur Rüdrällige, die eine neue Strafe 
von einem Jahr oder darunter zu über: 
ftehen haben; zur Einzelhaft Verur: 
theilte, welche nach den Zuchthäufern ge— 
bracht werden, und zur Zwangsarbeit 
Berurtheilte, welche wir bis zu dem Tage 
in Gemwahrjam halten, an welchem jie 
abgeholt werden, un la Noquette mit 
der Anfel Ne und jodann fpäter mit der 
Snfel Nou in Neu:Caledonien zu ver: 
tauſchen. 

Dieſe letzteren ſind für einen Ausländer 
die intereſſanteſten, meinte Sir Gardi— 
ner. Wo werden ſie in Gewahrſam ge: 
halten? 

Vorzugsweiſe, antwortete der Director, 
in jenem Theile des Hofes, den die Häft— 
linge aus Scherz als „Palais Royal“ 
und als „Cafe Reich“ bezeichnen... .da, 
dort unten......gerade gegenüber von 
bier.... 

Sirs Ihnen recht, wenn wir uns dort: 
hin begeben ? 

Sicher. 
Unterwegs fragte er ſeinen Gaſt: 
Iſt es Ihnen intereſſant, das Roth— 

welſch dieſer Strafanſtalt kennen zu 
lernen? 

Ja, gewiß. Die Amerikaner ſind 
äußerſt neugierig. 

Nun, dann notiren Sie ſich einige ſeit 
neuerer Zeit typiſch gewordene Worte. 

Sch bin bereit. 
(Fortiegung folgt.) 
— — 

Unheilvoller Schatz. 

Auf die Frage nach dem Fundort des 
ſchwerſten gediegenen Stückes Gold im 
Gebiet der Ver. Staaten ſcheint die Ant⸗ 
wort: Californien, ſehr nahe zu liegen. 
Und doch iſt dies thatſächlich unrichtig. 
Mit Erſtaunen wird der Leſer verneh— 
men, daß der Fundort im Staate Nord 
California zu ſuchen iſt, jenem Stacte, 
welcher durch ſeine Mondſcheinler, 
„Bergthaubrenner,“ Thoneſſer und halb— 
wilde Weibercommuniſten keiner allzu 
ſchmeichelhaften Berühmtheit genießt. 

Ein armer, ungebildeter Irländer, 
welcher einſam und allein auf einer klei— 
nen Farm in den wilden Bergen ſeine 
paar Acres mit kärglichem Mais beſtellte, 
fand eines Tages ein Ding, das er für 
einen ſchweren Stein hielt, in einer vom 
Wildwaſſer ausgeriſſenen, jetzt aber 
trockenen Schlucht unter allerhand ande— 
rem Geröll. Da ſein Thürpfoſten etwas 
wackelig zu werden anfing, ſchaffte er das 
ſchwere Ding nach Hauſe und ſtemmte 
es unter den Vfoſten. Dort lag der un— 
ſcheinbare Klumpen, der eine ſtumpf-gelb⸗ 
liche Farbe hatte und in deſſen Ober— 
fläche große Kieſelſteine und Erde einge— 
bettet waren, zwei Jahre lang. Der 
Finder, ahnungslos welch ein Schatz er 
in ſeiner Hütte hegte, fuhr fort, durch 
Brennen von Whisky unter beſtändiger 
Gefahr, von den Bundesſheriffs einge: 
ſperrt zu werden, ſein kärgliches Daſein 
zu friſten. 

Eines Tages kamen von ungefähr zwei 
Nachbarn herein, von denen der eine 
nach dortigen Begriffen ein weitgereiſter 
Mann war, denn er war bereits in 
Wajbington gewejen. Schon öfter hat: 
ten jie das an den Kanten glänzende 
Ding betradtet, ohne jid) darüber Far 
werben zu fönnen, ob es etwas werth 
fei. Da kam der Weitgereijte auf einen 
glüdlichen Gedanken, den er, wie folgt, 
in Worte Eleidete: 

„SH willeuh was jagen, Jungens. 
Gejtern habe id mit dem Mefjer an dem 
Steinfloß herumgefragt und die Stelle 
wurde blanf und glänzend. Entweder ſprechenden 

und reibe damit das Blanke; läuft es 
an, ſo iſt's Meſſing, bleibt's aber blank, 
ſo iſt's Gold.“ 

Geſagt, gethan. Mit fieberhafter 
Haſt nahm man die Probe vor. Das 
Reſultat war, daß man einen gediegenen 
Goldklumpen vor ſich hatte. Der arme 
Irländer war faſt wahnſinnig vor 
Freude. Er ſchlug ſich vorwurfsvoll vor 
die Stirn, und rief: „Ich Eſel! Und 
ich habe mich hier gequält, wie ein Hund, 
während mein Goldflumpen....“ 
„Halt da,“ unterbrach) ihn der Vielge: 

reitte; „ich verlange den dritten Theil 
für mi, denn hätte ich Dir nicht gezeigt, 
da es ein wirklicher, echter Goloklum: 
pen ijt, würdejt Du in Deinem Leben 
nicht dahinter gefommen fein!“ 

„a, und ich will auch ein Drittel für 
mich“, rief der zweite Gaft, „dern ich 
babe Dich erit hier hergebraght und Dir 
das Ding gezeigt!” 

Mürriich fügte fih der Irländer in 
da3 Verlangen jeiner habgierigen Ge: 
führten. Man ging jest daran, den 
Klumpen zu wiegen und feinen Werth zu 
berechnen. ES war mehr als hundert 
Pfund, und das Pfund auf 250 Dollars 
Wert) angenommen, repräjentirte der 
Klumpen einen Gejammtwerth von 25,: 
000 Dollars. Die Drei bejhlofjen nun, 
am nächjten Morgen ihren Schat nad 
Aiheville zu transportiren und dort zu 
verwerthen. Die Nacht verbrachten fie 
Ihlaflos, indem fie bei dem Klumpen 
Wade hielten und fich gegenjeitig ver: 
jtohlen und argwöhniich anjahen. 

Denn jchon hatte der Teufek der Hab: 
jucht von ihnen Bejis ergriffen und 
taunte ihnen Mordgedanken zu. Keiner 
von ihnen wagte, fi zur Ruhe zu legen, 
aus Angit, die beiden Anderen könnten 
ihn ermorden oder den Goldklumpen 
ſtehlen. 
Am folgenden Morgen wickelten ſie den 

Klumpen in eine wollene Decke, befeſtig— 
ten ihn an einer ſtarken Stange, welche 
ſie abwechſeld trugen, und machten ſich 
mit ihrer goldenen Laſt nach Aſhville auf 
den Weg. 
Weg zur Hälfte zurückgelegt, als der 
Irländer dem Zweiten ein geheimes Zei- 
chen gab; zwei Schüſſe knallten faſt 
gleichzeitig und der „Vielgereiſte“ war 
eine Leiche. Die gemeinſame Mordthat 
machte die beiden Schurken nur noch 
argwöhniſcher gegen einander. Sie be— 
ſchloſſen, den Klumpen zu theilen, und 
dann ſollte Jeder mit ſeinem Theil des 
Weges ziehen. Mit einem Handbeil 
ſchlug der Eine den Goldklumpen in zwei 
Theile, und forderte dann jeinen Gefähr: 
ten auf, berzuzutreten und fich  jeinen 
Theil auszuwählen. 

Der ſcheinbar großmüthige Vorſchlag 
war weiter nichts, als tückiſche Argliſt. 
Während der Irländer ſich bückte, um 
ſeinen Theil in Empfang zu nehmen, 
zerſchmetterte ihm ein furchtbarer Axt— 
hieb den Schädel. Der Mörder ſchleppte 
die Leiche in's Gebüſch, deckte ſie ober— 
flächlich mit Blättern zu und auf einem 
rohen aus Zweigen conftruirten Schlit: 
ten brachte er den vom Blute feiner Ge: 
fährten triefenden Schag nach Nihenille. 
Doch follte er die Frucht feiner Verbre: 
chen nicht geniepen. 
‚Auf feine Bitte jchiefte die Bank in 

Aheville den Klumpen nad dem Münz: 
amt der Bundesregierung, um ihn dort 
abjchägen und verwerthen zu lajjen. 
Während der Verbrecher mit Flopfendem 
Herzen auf den Bejcheid wartete, der fich 
naturgemäß um einige QTage verzögerte, 
wurden die Leichen der Ermordeten auf: 
gefunden. Wenige Stunden jpäter ward 
er als muthinaplicher Mörder verhaftet. 
Dort jtarb er in weniger als Jahres— 
frijt, ehe die Airklage gegen ihn zur Ver: 
handlung reif war. &emwifjensbijje und 
die Qualen der bitteren Enttäujhung 
hatten ihn getödtet. Er hat niemals jei: 
nen Schatz wieder zu jehen befommen, 
Was aus dem GoldElumpen jpäter ge: 

worden iſt, weiß man nicht. Höchſt 
wahrſcheinlich liegt er noch heute unbe— 
rührt im Bundesſchatzamt, da ſich kein 
Eigenthümer gemeldet hat. 

Moderne PBhrenologie. 

&3 wäre beijer für den Credit der eng: 
liſchen und franzöſiſchen Wiſſenſchaft, 
welche von den Functionen des Gehirns 
handelt, wenn ſie von dem alten Gall'⸗ 
ſchen Schwindel, der ſogenannten Phreno— 
logie, völlig abſtrahirte und dieſen ver— 
rufenen Namen in die Rumpelkammer 
der Afterwiſſenſchaften zur Aſtrologie, 
Alchemie, Cheiromentie und ähnlichen 
ſchönen Sachen würfe. Denn die neuere 
Gehirnlehre hat mit den Spielereien eines 
Gall oder Lavater ebenſowenig gemein, 
wie ein heutiger Aſtronom mit einem 
grübelnden Dr. Fauſtus oder dem Wal— 
lenſtein'ſchen Seni, oder ein moderner 
Chemiker mit einem Nekromanten, wie 
Theophraſtus Paracelſus, Thurneißer 
oder irgend einem mittelalterlichen or: 
jeher nach dem Steine der Weijen. 

Haben Galls und jeiner Schüler Thor: 
beiten überhaupt etwas Gutes geitiftet, 
jo ift es höchitens ihr Verdienit, zu einem 
genaueren Studium der äußerjt verwiß: 
felten und jhwierigen Anatomie des Ge: 
birns angeregt zu haben. Gerade dar: 
aus aber hat jich die phantajtijche, un: 
gründliche und unwijjenjhaftlihe Natur 
jener jogen. Phrenologenergeben. Schon 
der Name ijt jo jchief und faljch, wie 
nur möglid. Das griehijche Wort 
Phren, von dem es hergeleitet, bedeutet 
keineswegs Gehirn, jondern Zwerchfell. 
Da die Alten den Sig der Gemüths: 
regungen in das Zwerchfell, des Charat: 
ters und Muth in's Herz verlegten, jo 
gebrauchten jie jene Bezeihnung als 
gleihbedeutend mit Gemüt und aud 
Verſtand. 

Gall wollte nun, wie bekannt, aus 
den Unebenheiten der äußeren Schädel— 
fläche auf die Beſchaffenheit des Gehirns 
Rückſchlüſſe machen. Er theilte in völlig 
willkürlicher Weiſe die ganze Schädel— 
fläche in mehrere Dutzend Felder von 
unregelmäßiger Geſtalt ein und gab vor, 
daß jedes beſtimmte Feld einer beſtimm⸗ 
ten Charakter⸗ oder Verſtandeseigenſchaft 
entſpreche. Wenn ſich dann an der ent⸗ 

Schädelſtelle eine Auftreis 
Erhöhun DET. ein. yudel WB — 

Doh kaum hatten fie den | 

bald probiren. Nimm ein bischen Ejjig | oder jene Eigenjchaft, diefer oder jener 

felt fei. Gall zählte namentlih zur 
Zeit des erften Napoleon jehr viele An- 
bänger. Daß jeine Bhrenologie lange 
eine jo bedeutende Rolle jpielte, läßt 
einen Rüdichluß darauf zu, in welchem 
Eindlichen Zuftande jich Damals die Kehre 
von der Anatomie de5 Shädels und 
Gehirns befand. 

Schon jeine erite Vorausjegung, mit 
der jeine ganze Theorie jteht und fällt, 
ift ein grober Jrrtfum. Soll das Ge: 
birn nämlich unter jedem Höder bejon 
ders entwidelt jein, jo muR die innere 
Schäbdelfläche der äußeren genau entipres 
hen, oder in anderen Worten, die Schä: 
deldede muß überall von gleiher Dide 
fein. Das ijt falih. Der Schänel- 
tnohen bat eine jehr unregeimäßige 
Dide; äußeren Erhabenheiten entipre: 
hen Feineswegs innere Anshöhlungen, 
oder umgekehrt. Die Phrenologie war 
aljo faum mehr, als eine hübfche Spie- 
lerei, welche Schöngeiftern in ven Salons 
geiftreicher Frauen, wie Julie Mecamier 
oder Madame de Stael willtommene 
Beſchäftigung bot. 

Die neuere Wifjenfchaft warf jich mit 
allen Ernft auf das gründliche Studium 
der Gehirnfunctionen und die Ermitte- 
Iung ihrer Site im Gehun. Die 
Schwierigkeiten, die ji der Erfenninii 
entgegenjtellten, waren außerordentlich, 
Man ahute wohl, daß den Geiitesfrant: 
heiten innere Franfhafte Vorgänge im 
Gehirn zu Grunde lagen. Boten dc) 
ſchon die ieberdelivien, denen eine über: 
jpannte dur zu jtarke Erhißung und 
übermäßige SHerzthätigfeit veranlagte 
Sehirnthätigkeit zu runde lag, aanz 
ähnliche Erjcheinungen, wie gewilje Kor 
men des Wahnfinns. Aber wie jour 
men dem willenjchaftlih beifonimen 
Einmal fließt die feine Nervenjubjtan; 
des Gehirns on wenige Stunden nad) 
dem Tode zu einem formlojen Brei zu: 
Janımen, der yöchitens die Unterfuchung 
der jtärkeren Mervenfalern geitattet. 

| Danı au verbot cö fih von fid) von 
jelbjt, Experimente an Lebenden anzuitel: 
len. Hat ich doch jchon jeit Jahren tır 
gewiljen Kreiien die heftigjte Oppofition 
gegen die Bivijection, d. h. wiljenjchaft: 
liche Berfuche an lebenden Thieren gezeigt. 

Trogdem ijt es dem Scharfjinn deut: 
icher Forjcher, wie Fritſch, Hitzig und 
Munf in Berlin, geftügt auf eine gründs 
liche Kenntnig der Functionen des Ge: * 
birns und feiner inneren GStructur, ge: 
lungen, ganz überrajchende Entdeckungen 
auf diejent Gebiete zu machen, welche jid 
namentlich auf den Sit des Gedächtnifies 
beziejen.. Schon Schopenhauer hatte 
jeiner Zeit den großen Sag ausgeipro: 
hen, dak der Wahnfinn nichts anderes 
jei, als der theilweile oder gänzliche Der: 
luft des Gedächtnifjes. Dies wird durd) 
die neueren Unterjuchungen bejtätigt. 
Der Sit der motoriichen Nerven, d. b. 
derjenigen, welche die willfürliden Be— 
wegungen der Gliedmagen md die un: 
willfürlichen, wie 3. B. die wurmförmts 
gen Bewegungen des Magens und Darnız 
canals, bejtimmen, ijt gefunden. 

Trieb bei dem ndividuum jtark entwit- 

| 

Die motorifchen Nerven für die linfe 
Körperhälfte liegen auf der rechten, die 
für die rechte auf der linken Seite dis 
Gehirns. Kine linfsjeitige Lähmung 
des Körpers läßt alfo auf die Yähmung 
der rechten Gehirnhälfte und untgefebrt 
fchließen. Die Nerven der Sinneswahr: 
nehmufngen find in anderer Weije ange: 
ordnet. Die über den ganzen Körper 
vertheilten Gefühlsnerven münden in 
größere Stränge, welche fchlieglich int 
Gehirn enden. Der Gentralnerv des 

| Gejihtsfinns bat jeinen Giß auf der 
| äußerten fläche des Gebirns an feiner 
| hinteren Bajis, das Gehür am unteren 
| Theil beider Seitenlappen, der Öejhimad 
| dicht davor, das Gefühl ein wenig da= 
hinter. Die Mitte des Gehirns nimmt 
das Gebiet der Bewegungsnerven ein; 
die linfe Seite, welche die Bewegungen 
der.rechten Hand zu leiten hat, ift jtärfer 

| entwidelt, als die rechte. ‘Wei Linfijchen 
| Berjonen ijt dies Verhältnig umgekehrt. 
| Eine widtige Entdefung ijt die Anz 
| ordnung der Gehirnfalten. Das Ge: 
hirn eines Neugeborenen zeigt eine fait 
glatte Oberfläche, von denen der höher 
jtehenden Thiere faunı verjchieden. Mit 
zunehmendem Alter wählt das Wehirı, 
amd, da der Schädel nicht gleichen 
Schritt damit hält, legt ji) das Gehirn 
auf der Oberfläche in Falten — wie etwa 
ein Tajchentuch, zujammiengedallt und in 
unregelmäpige Yalten gedrüdt, fi tu 
einer jehr Fleinen Schachtel unterbringen 
läßt. Zwilhen der Haltung des Ges 
bivns und der Entwidelung der Jntellis 
genz bejteht ein divecter Zujammenhang: 
‘e größer die Yntelligenz entwidelt ıt, 
deito faltenreicher ijt das Gehirn. 

Das Gedähtnig, oder genau gefagt, 
die Erfahrung im weiteiten Sinne bes 

| dingt die Vornahme aller jener Bewer 
gungen und Kunftgrifie, welche unbe: 

wußt ausgeführt werden. Wenn Jemant 

eine Gejchielichkeit erwirbt, jelbjt von 

der complicirteften Natur, jo ijt das ©e: 
dächtnigjage. Im Gehirn wird ge: 
wifjermagen ein Bild, aus den Jänmt: 

lihen Griffen in ihrer Aufeinanderfolge 

beitehend, eingravirt—und der Wille jest 
die complicirte Mafchinerie in unfehl⸗ 

bare Thätigkeit. Daß allerdings nur 

ein beſonders hochbegabtes und reich ent— 

wickeltes Gehirn dies leiſten kann, iſt 

ausgemacht. 

Durch längere Unthätigkeit verliert 

ſich der Eindruck allmälig. Dies iſt in 

kurzen Zügen der jegige Stand der „mor 

dernen Phrenologie”. 
——-"— —— — — — 

Zu einer für manche Städte 

empfehlenswerthen Neuerung hinſichtlich 

de3 englijchen Frei » Unterricht hat da3 

Adendichulen = Comite des New Yorker 

Schulraths den Anftoß gegeben. Auf 

Antrag des Herrn Guggenheimer wurde 

nämlich befchlofjen, zur Bildnng von 

Nahmittagsclafjen anzuregen, 

wo erwadhjene Be deren Beruf fie 

aber am Bejuch der Abendihurlen hindert, 

Unterricht in der-englijhen Sprade neb+ 

men können. Ein New Porter Staats: 
geieb, das im vorigen Jahre erlalien 

— — —— — 
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